
1942

weren
ethloff

Sie
ntragt

vor
r dem
sbeute

Poftſcheck a 2454. Hie iſt das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gau f7
Halle- Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verlag und S

He (S.ehe See 1 B. Die ehe nen 2

Einzelpreis 15 Pf. 13. Jahrgang Nr. 155

tteldeutſche
eitimo

Bezug-preis monatlich 2 RM.
Botenlohn. Pogeren zuzüsligo ler monatlich 2, 3
Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für
den nächſten Monat t a
25. des ablaufenden Monats Abbeftellung ſchriftlich erfolgt iſt.

zuzüglich 80 Pfa.ſbezug 2,10 RM. (einſchl. 29,4 Ig.

42 Pfg. Zuſtellgebühr AbM. Keine Erſatzanſprüche bei

verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am

Sonne 9

Die Karte des Tages

e Wäre

Das Flachland im Raum südlich Tobruk
Der nebenstehende Bericht des Oberkomman-
dos der Wehrmacht gibt eine Zusammen
fassung der seit Ende Mai auf dem nordafri-
kanischen Kriegsschauplatz hin- und her-
wogenden Kämpfe, von denen unsere Karte

ein geographisches Bild vermittelt.
Zwischen dem Ostrand des Dschebel-el-Achdar,
des bis zu 700 Meter aufsteigenden Gebirges
der westlichen Cyrenaika, und der e
Grenze erstreckt sich die steppen- und wüsten-
artige Hochebene der Marmarica. Die flache
Felsenebene hat von Westen nach Osten eine
Ausdehnung von 200 Kilometer. Hauptort
der Marmarica ist der Hafen Tobruk, daneben
gibt es nur wenige Ansiedlungen an den
Wasserstellen (der häufig wiederkehrende
Name „Bir“ heißt Brunnen). Im Süden geht
die Felsenwüste der Marmarica in die grobe
Sandwüste über; dieser Uebergang wird auf
unserer Karte etwa durch die Linie Bir Tenge-

der--Bir-el-Gobi gekennzeichnet.
Die Marmarica war schon wiederholt Schau-
platz großer Kämpfe: So bei dem Vorstoß
General Wavells Ende 1940, bei dem Gegen-
stoß Rommels im Frühjahr 1941 und bei der
zweiten englischen Offensive im November
vorigen Jahres, die an der überlegenen Füh-

rung Rommels scheiterte.

Rückzugsmaßnahmen der ſowſeks
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Genf, 6. Juni. Nach einer engliſchen
Meldung aus Moskau hat die ſowjetiſche
Heeresleitung einen beſonderen „Eiſen
bahntrupp“ aufgeſtellt, deſſen Aufgabe darin
beſteht, künftig bei den Rückzügen der
Bolſchewiſten die Eiſenbahnſchienen abzu
montieren und zu verhindern, daß dieſe in
die Hände der Deutſchen fallen. Vor allem
ſoll damit die Möglichkeit ausgeſchloſſen
werden, daß dieſe Eiſenbahnſchienen auf die
deutſche Spurweite umgeändert werden.

Wie es aber mit der Durchführung die
ſer Abſicht beſtellt ſein wird, iſt eine andere
Frage. Jedenfalls ſteht dieſe vorſorgliche
Maßnahme für künftige bolſchewiſtiſche
Rückzüge in kraſſem Gegenſatz zu dem groß
ſprecheriſchen Tagesbefehl der bolſchewiſti
ſchen Führer, wonach im Frühling und
Sommer die verlorenen Gebiete der Sow-
jetunion zurückerobert werden ſollen.

FF-9tandarie Reinhard Heydrich“
Aus dem Führerhauptquartier, 6. Juni.

Der Führer hat der 6. FJnf.-Standarte
den Namen „Reinhard-Heydrich“ verliehen.
Der Reichsführer S und Chef der Deutſchen
Polizei, Heinrich Himmler, erläßt hierzu
folgenden Tagesbefehl an die Waffen
„Der Führer hat der 6. FfegJnf.Stan

darte am 4. Juni 1942 im Andenken an den
an dieſem Tage ſeinen Wunden, die er im
Kampf für Deutſchland erlitten hat, erlege
nen Obergruppenführer Heydrich den
Namen „Reinhard Henydrich“ verliehen.
Möge die Standarte ſich dieſes ehrenvollen
Namens immer würdig erweiſen!“

305 Todesopfer in Köln
Köln, 6. Juni. Die im OKW.-Bericht

vom 8. Juni gemeldete Totenzahl in Köln
auf Grund des Luftangriffs in der Nacht
zum 31. Mai hat ſich bedauerlicherweiſe von
200 auf 305 erhöht.

diell zum Generaloberſt beförderk
Aus dem Führerhauptquartier, 6. Juni.

Der Führer hat den Oberbefehlshaber
einer Armee, General der Gebirgstruppen
Dietl, zum Generaloberſt befördert,

stive ergriffen.

den 7. Juni 1942

Britiſche tühpunkte indermarmarica erobert

Schwere engliſche Panzerverluſte Hin und herwogende Kämpfe bei Wüſtenſtaub und 35 Grad

Berlin, 6. Juni. Nach den beim
Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden
Meldungen dauerten die Kämpfe auf dem
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz in der ver
gangenen Woche mit unverminderter Hef-
tigkeit an. Nach den erfolgreichen Opera
tionen der Achſenmächte bei Agedabia (22. bis
27. Jannar) haben dieſe jetzt nach vier Mo
naten ſcheinbarer Ruhe wieder die Jnitia

Die Achſenmächte hatten
dieſe Kampfpauſe dazu verwendet, in ver
mehrtem Umfange Verſtärkungen und Nach
ſchub von Italien nach Afrika zu bringen.
Dies wurde ihnen durch die ſtändige Nie
derhaltung der britiſchen Sperrfeſtung
Malta und den erfolgreichen Einſatz ſtarker
Geleitſchutzſicherungen ermöglicht.

Seit dem 26. Mai ſind die deutſchitalie
niſchen Verbände in der Marmarica zum
Kampf angetreten, in einer Jahreszeit, in
der man bisher größere Operationen im
afrikaniſchen Kampfraum für unmöglich
hielt. Das durch vermehrten Einſatz der
Achſenluftwaffe unterſtützte Unternehmen
hat ſich günſtig entwickelt. Zahlreiche feind
liche Stützpunkte wurden genommen. Bei
der Eroberung einer von den Briten bei
Got el Ualeb feſtungsartig ausgebauten
Stellung konnte ein größerer Erfolg erzielt
werden. Ueber 3000 Gefangene, darunter

ein Admiral und zwei Brigadegenerale ſo
wie zahlreiches Kriegsmaterial fielen in die
Hände der Achſenmächte. Nach Anſicht ta
lneniſcher militäriſcher Kreiſe entſprechen die
bisherigen Panzerverluſte der Briten etwa
der Gefechtsſtärke von zwei Panzer-
brigaden. Inzwiſchen wurden im Verlauf
von Teilgefechten weitere Erfolge erzielt.
Von den Briten, die alle verfügbaren Re
ſerven in den Kampf warfen, wurden hef-
tige Gegenangriffe unternommen, die un
ter ſchweren Verluſten zuſammenbrachen.

So wogt der Kampf im Raume von
el Gazala Acromg Tobruk Zir
Hacheim Bir el Gobi el Adem ſeit
zwölf Tagen hin und her. Zu den beſonderen
Merkmalen dieſer Kämpfe gehört der Ein
ſatz beweglicher Panzerſtreitkräfte. von
motoriſierter Infanterie und Pionieren im
Zuſammenwirken mit der Luftwaffe, das
Mitführen ausreichenden Nachſchubes, ffene
Flanken und das Fehlen größerer natür
licher Hinderniſſe.

Die zu Anfang der abgelaufenen Woche
wieder einſetzenden Sandſtürme wurden
durch leichtere Sandwehen und Staubwirbel
abgelöſt. Die Temperaturen liegen mittags
zwiſchen 25 und 35 Grad wobei berückſichtigt
werden muß, daß bei ſolchen Temperaturen
im Innern der Panzerkampfwagen eine
weſentlich größere Hitze herrſcht und Jaß
durch den verſtärkten Panzereinſatz die
ganze Umgebung dauernd von Wüſtenſtaub
und aufgewirbeltem Sand erfüllt iſt.

Bergelkungsmaßnahmen ſind aufgehoben
Schnelle Ankwork des britiſchen Kriegsminiſteriums auf den 9KW.- Bericht

Berlin, 6. Juni. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Wie der Sender London am 6. Juni
meldet, teilt das britiſche Kriegsminiſterium
folgendes mit: „Ein Befehl, wie der von
den Deutſchen aufgefundene, iſt von dem
britiſchen Kriegsminiſterium nicht erteilt
worden. Falls ein untergeordneter Offizier,
vielleicht der Kommandant der 4. Panzer
brigade, einen Befehl dieſer Art herausge
geben hat, ſo erklärt das Kriegsminiſterium,
daß dieſer Befehl mit ſofortiger Wirkung
als nicht beſtehend erklärt wird. Die deut
ſchen Gefangenen werden nach wie vor ge
mäß dem Genfer Abkommen behandelt.

Auf dieſe Erklärung des hritiſchen
Kriegsminiſteriums hin hat das deutſche
Oberkommando der Wehrmacht am 6. Juni
nachmittags alle gegen die britiſchen Ge
fangenen in Afrika befohlenen Vergeltungs
maßnahmen aufgehoben.

Der Führer bei Mannerheim
Der Führer im Gespräch mit dem Marschall von Finnland, Freiherrn Mannerheim, und
Generalfeldmarschall' Keitel.

Wie uns unſer Vertreter in Stockholm
drahtet, gab der engliſche Nachrichtendienſt
am Sonnabendmorgen den Tatbeſtand kurz
wieder, der durch die QOKW. Mitteilung
über die von engliſcher Seite befohlenen
Gefangenenmißhandlungen und die von
deutſcher Seite verhängten ſcharfen Gegen
maßnahmen gegeben worden iſt. Es iſt kein
Verſuch einer Ableugnung, kein Proteſt,
kein Kommentar hinzugefügt worden. Bei
der Schwere der Anklagen, die aus den
deutſchen Enthüllungen hervorgehen, be
deutet dieſes Echo aus London ein glattes
Schuldbekenntnis von engliſcher Seite. Ab
leugnung hätte ja auch keinen Zweck, da
man deutſcherſeits im Beſitz von Dokumen
ten iſt, für die England die Verantwortung
nicht von ſich weiſen kann. Auch in neutra
len Kreiſen hat die Mitteilung des Ober
hen berg der Wehrmacht großes Auf-
ſehen hervprgerufen.

Preſſe Hoffmann

Cinks neben dem Marschall im Hintergrund Reichspressechet
f-Obergruppenfuhrer Dr. Dietrich

Die Judenfrage in Japan
Von Generalleutnant Skioden, Tokto.

(Auf funktelegraphischem Wege)

General Shioden, Japans ältester Vor-
kämpfer gegen internationales Judentum
und Freimaurerei, erhielt bei der letzten
Reichstagswahl die Rekordzahl von 67 250
Stimmen, ein bisher in der japanischen
Parliamentsgeschichte einmaliges Ereignis
Diese Rekordwahl ist ein Zeichen dafür,
daß die japanische Oeffentlichkeit weithin
die Gefahr des jüdisch freimaurerischen
Weltfeindes erkannt hat und sich in
diesem Kampf entschlossen an die Seite
des Reiches stellt.

Da in Japan kaum tausend Juden leben, so
wurde die Judenfrage bisher bei uns als eine
ausländische Angelegenheit betrachtet. Die
wenigsten Japaner hatten eine Vorstellung von
diesem Problem und waren völlig außerstande,
zwischen Juden und Ariern zu unterscheiden.
Trotzdem hat sich der indirekte Einfluß des
Judentums sehr stark in das politische und
wirtschaftliche Leben und in die NMoral-
erziehung Japans eingeschlichen, seitdem Japan
im letzten Weltkrieg auf der Seite der jüdisch
geführten Mächte gestanden hatte.

Die politischen Auswirkungen des Liberalis-
mwus mit allen destruktiven Folgen erkannte ich
bereits während der von den damaligen Alliier-
ten unternommenen Expedition nach Sibirien,
Auf roter Seite standen damals vorwiegend
Juden, während die antibolschewistischen Ele-
mente Nationalrussen waren. Das Buch des
französischen Juden Andrée Spire bestätigte
die von mir gewonnenen Eindrücke. Hier
wurde ganz offen festgestellt, daß es das Ziel
des Weltjudentums sein müsse, die Kontrolle
über Rußland zu gewinnen, um andere Völker
zu beherrschen und das Endziel, die Ver-
sklavung Deutschlands, zu erreichen. Noch
stärker beeindruckte mich die Schrift des deut-
schen Marineoffiziers Alfred Stoß: „Krieg Juda

Japan“, worin der Verfasser darlegte, daß
das Weltjudentum von den Vereinigten Staaten
ausschließlich auch Japan in seine Abhängig-
keit bringen werde,

Den Anfang dazu sollte die Washingtoner
Flottenkonferenz bilden; denn in dem System
von Washington wurde Japans Lebensraum und
Lebensrecht ebenso beschnitten, wie es in Ver-
sailles mit Deutschland geschehen war. Niemand
wollte in jenen Tagen meinen Warnungen
Glauben schenken, und meine Vorgesetzten be-
anstandeten diese politische Tätigkeit, die
durch Erlaß des Kaisers Meiji der japanischen
Wehrmacht verboten war. Ich quittierte daher
den Heeresdienst und widmete mich völlig
meiner Lebensaufgabe. Heute hat das ſapa-
nische Volk erkannt, daß meine Warnungen be-
rechtigt waren.

Ich habe vor Ausbruch dieses Krieges in
meinen Schriften wiederholt dargelegt, daß die
Juden und Freimaurer auf die Zerstörung
Deutschlands und Japans hinzielten, und daß
Japan über die Chinafrage in einen Pazifikkrieg
mit den USA verwickelt werden solle. Es ist
mir nun oft entgegengehalten worden, daß die
Juden für Japan nützliche Verbindungsleute
und Unterhändler sein könnten. Aber es ist
erwiesen, daß sich niemand ungestraft mit den
Juden einlassen kann. Roosevelt wird das
gleiche erleben. In der Tat haben die Juden
versucht, Japan auf ihre Seite zu ziehen. Es
wurden Fabeln in Umlauf gesetzt, denen zufolge
die Japaner von den Juden abstammen sollten,
was man 2. B. durch einige alte ſapanische
Familienwappen beweisen wollte, die jüdischen
Symbolen ähnlich sind. Ich habe dies immer
als völlig absurd bezeichnet; denn ſfüdische und
japanische Weltanschauung sind sich auf das
schärfste entgegengesetzt. Einmal hat man in
Japan sogar einen Film gedreht, der die von
Juden verbreitete Fabel illustrieren sollte, daß
Christus nach der nord japanischen Stadt
Aomori geflohen sei, und daß die jetzige Fami-
lie Kawaguchi von Christus abstammel Selbst-
verständlich war dieser Film, wie einwandfrei
festgestellt werden konnte, von Juden gedreht.

Das japanische Volk spürte zum erstenmal
den unmittelbaren Einfluß der Juden während
des Chinakrieges, und zwar vor allem in Schang-
hai. Es war der jüdische Geldmagnat Sassoon,
der das chinesische Kapital zum Kampf gegen
Japan mobilisierte. Dann war es die Masse der
jüdischen Emigranten in Schanghai, welche eine
Brutstätte des Verbrechertums darstellte und
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Zehntausenden von japanischen Soldaten zinn-
fällig Wesen und Charakter des Judentums vor
Augen führte Darum Kann der Ostasienkrieg
auch nicht mit den Waffen allein beendet wer-
den. Der Sieg ist nur dann endgültig, wenn
der jüdische Einflub, der auch heute noch mit
seinen destruktiven Lehren in japanischen
Druckerzeugnissen versteckt weiterlebt, endgül-
tig vernichtet wird, Ein gleiches gilt von den
Freimaurern, die ja nichts anderes als eine ge
tarnte Geheimorganisation des Judentums sind

Man sieht, daß Japan nach dem Kriegsende
noch Aufgaben vor sich hat, die ebenso wichtig
wie der Kampf mit den Waffen sind, Japan
muß darauf vorbereitet und entschlossen sein,
auch auf diesem Gebiet mit Deutschland eng
Zzusammenzuarbeiten, um die jüdische Welt-
gefahr auch geistig für alle Zukunft unschädlich
zu machen,

Japaniſches Geſchwader bei Hawai
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Stockholm, 6. Junt. Die geſamte
angelſächſiſche Welt iſt weiter in ähnlicher
Aufregung wie ein Bienenſchwarm und
frage: „Wo fällt der nächſte japaniſche
Schlag?“ Von Alaska über Hawai bis zum
Panama-Kanal reicht die amerikaniſche
Aufregung, United Preß liefert einen tref
fenden Stimmungsbericht aus Neuyvork:
„Die ganze amerikaniſche Nation erwartet
mit Unruhe neue Berichte aus dem Pazifik,
und zwar auf Grund von Angaben, wonach
japaniſche Seeſtreitkräfte mit öſtlichem
Kurs im Gebiet von Hawat geſichtet wor
den ſein ſollen. Große Erleichterung wurde
verſpürt, als das Marineminiſterium Frei
tag abend klar und deutlich alle Gerüchte
über neue Luftangriffe auf Pearl Harbour
dementierte“. Die japaniſche Aktivität, in
Pazifik gegen weit voneinander getrennte
Ziele deutet darauf hin, ſo heißt es weiter,
daß die Japaner einen neuen Feldzug in
öſtlicher Richtung gegen die Vereinigten
Staaten und gegen ihre Beſitzungen zu ſtar
ten gedenken.

Das lorpedierke Schlachtſchiff geſunken

Tokio, 6. Juni. Wie die Zeitung „Jo
miuri Schimbun“ erfährt, iſt das in Diego
Suarez torpedierte britiſche Schlachtſchiff
vom Typ „Queen Elizabeth“ inzwiſchen ge
ſunken. Eine Beſtätigung von anderer
Seite ſteht noch aus.

e

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 6. Juni. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt: Die Opergtionen der Achſenſtreitkräfte in der
Marmarieg nehmen weiterhin einen günſtigen Ver
Iauf. Slarke feindliche Einheiten, die, unterſtützt
von Artillerie und Panzerſpähwagen, verſuchten,
uns aus errxreichten Stellungen zurückzudrängen,
wurden geſchlagen und unſererſeits angegriffen
36 Panzer und einige Dutzend Laſtwagen wurden
zerſtört und einige hundert Gefangene gemacht.

Die Luftwaffe entwickelte trotz der ungünſtigen
atmoſphäriſchen Bedingungen eine wirkſame Tätig
keit. 14 britiſche Flugzenge wurden abgeſchoſſen,
ſechs zur Landung gezwungen, eins durch Boden
flak getroffen und abgeſchoſſen. Drei unſerer Jig
zeuge kehrten von den Unternehmungen des
eſtrigen Tages nicht zurück. Ein Veaufighter ver
uchte, die Jnſel Lampeduſa zu überfliegen. Von

der Flak getroffen, ſtürzte er ins Meer. Die bei
den Unteroffiziere, die die Beſatzung ausmachten,
wurden gerettet und gefangengenommen.

Ein Angriff, den mehrere Wellen engliſcher
Flugzeuge in der vergangenen Nacht auf Negpel
und Umgebung unternghmen, verurſachte leichte
Schäden. Einige Brände konnten ſofort unterdrückt
werden. Unter der Zivilbevölkerung ein Toter
und ein Verwundeter. Der Angriff erreichte an
ſchließend die Küſte
Leuchtraketen abgeworfen wurden.

Fritz Fröhlinge FELDGRAVE

Nottzbuechk etnes Infanteristen

12. Fortſetzung und Schluß

Wir wohnen übrigens im Grand Hotel.
Ein rieſiger Kaſten. Verwohnt und ab-
genutzt bis auf die Grundmauern. Und un
geheuer dreckig. Eine alte, unſagbar ver
ſtaubte Matratze, ein paar vergeſſene eng
liſche Uniformſtücke. Das deucht einen wie
ein Bett, wenn man wochenlang in Gräben
ſchlief. Ein GrandHotel mit allem Komfort.
Wirklich. Die Tommys haben an manches
gedacht. Sogar eine Pumpe angelegt. hund
ein Waſchhaus. Vielen Dank. Nachts kommen
natürlich die Flieger.
nicht. Auch, wenn ſie wirklich hin und wieder
ein bißchen bombardieren. Es ſtört weiter
nicht. Wirklich

Ohne die Rechnung abzuwarten, kehren
wir dem Grand-Hotel, dieſer Ruine ver
blichener Eleganz und preiswerter Wochen
endfreuden den Rücken. Beſetzen in Gruppen
die kleinen verlaſſenen Villen. Jedem ſein
Eigenheim! Aus den Jnfanteriſten ſind Bade-
gäſte geworden. Mit bunten, irgendwo auf
geleſenen Sombreros aus Stroh. Strand
buxen und Leinenjacketts promenieren ſie
über den Strand oder hocken, die ſchwarzen
franzöſiſchen Zigaretten qualmend, auf der
weitläufigen Terraſſe des entvölkerten
Grand- Hotels oder auf den Balkonen ihrer
Villen.

Pauſe zwiſchen den Gefechten.
Wie er die Kompanie, die in alle Winde

zerſtreut, ihr Badeleben lebt. zu den Parolen
zuſammenkriegt, iſt die Geheimwiſſenſchaftdes Spießes.

Es ſind Tage wie tiefſter Frieden. Sonne
und Sand. Und der reine Atem des Windes,

der Provinz Littorig, wo

Aber das ſtört weiter

In 12 Monaten 12 Millionen BRJ geleitet
Die kleinen Fahrzenge der deutſchen Kriegsmarine in panſenloſem Einſaß

Berlin, 6. Juni. Der Befehlshaber der
Sicherung eines Küſtenabſchnittes meldet,
daß die ihm unterſtellten Vorpoſten- und
Sicherungsſtreitkräfte in den letzten zwölf
Monaten eine Handelsſchiffstonnage von
über 12 Millionen von Hafen zu Hafen ge
leitet haben. Hinter dieſer kurzen Meldung
ſteckt ein harter und entſagungsvoller
Dienſt der kleinen Fahrzeuge der Kriegs
marine. Um dieſe für den europäiſchen
Raum lebensnotwendige Schiffahrt zu
ſichern, mußten Minenſuch- und Räumboote
Seewege von vielen tauſend Seemeilen
minenfrei machen und minenfrei halten.

Die von Deutſchland beherrſchten heimi-
ſchen und beſetzten Küſten reichen vom
Nordkap bis zur Südecke der Biscaya, vom
Skagerrak bis an das Vorfeld von Lenin
grad und haben eine Länge von vielen tau
ſend Kilometer. Dieſe rieſigen See und
Küſtengebiete ſind in drei Sicherungs
abſchnitte unterteilt,

Jn dem Küſtenabſchnitt, deſſen Geleit
erfolg oben gemeldet wurde, galt es, See

wege von 3250 Kilometer Länge unter ſtän
diger Minenkontrolle zu halten, auf dieſen
Wegen die Schiffahrt zu ſchützen und
22 Hafeneinfahrten zu ſichern. Der Siche
rungsdienſt dieſes einen Abſchnitts hat die
anderthalbfache Länge der Oſtfront. Die
Minenſuchflottillen dieſes Sicherungs
abſchnitts haben in dieſen zwölf Monaten
durchſchnittkich je 24000 Seemeilen auf
Minenſuch- und Räumfahrt zurückgelegt,
das ſind 4000 Kilometer mehr als der Erd
umfang am Aequator.

Jnnerhalb eines halben Jahres wurden
allein in dieſem Abſchnitt 450 Luftangriffe
von leichten Seeſtreitkräften abgewehrt, die
ſeit der vor zwei Jahren erfolgten Grün-
dung des Befehlsbereiches 190 feindliche
Flugzeuge abſchoſſen und 26 feindliche
Schnellboote verſenkten oder außer Gefecht
ſetzten Eine aus ehemaligen Fiſchdampfern
zuſammengeſetzte Minenſuchflottille räumte
bisher über 600, eine Räumbootflotille etwa
750 Minen.

Tſchutſchon von den Japanern beſetzt
Kampf mik 40 000 Mann Tſchungking- Truppen bei ſtrömendem Regen

Kabelmeldung unseres Vertreter s)
TW. Tokio, 6. Juni. Die japaniſchen

Streitkräfte in China haben im Verlauf
ihrer neuen Offenſive in der Provinz Tſche
kiang einen weiteren großen Erfolg errun
gen. Wie amtlich mitgeteilt wurde, beſetz
ten die japaniſchen Streitkräfte die Stadt
Tſchutſchon am, Sonnabend vollſtändig, wobei
annähernd 15 chineſiſche Diviſionen nach
tagelangem, hartnäcktgem Widerſtand völlig
aufgerieben wurden. Der Fall der Stadt
wurde hier erwartet, nachdem es den Japa
nern gelungen war, Tſchutſchou zu umzin-
geln und die japaniſche Luftwaffe in konzen
triſchen Angriffen die Befeſtigungen um
Tſchutſchou ſchwer bombardiert hatte.

Auch von allen anderen Fronten in
China werden weitere Erfolge gemelbdet.
Beſonders aktiv war die japaniſche Luft
waffe, die im Grenzgebiet von Tſchekiang,
Anwei und Kiangſi vernichtende Angriffe

gegen die militäriſchen Zentren der Tſchung-
king- Truppen durchführte.

Von der Burma-Front meldet Domei,
daß Tſchungkingeinheiten weſtlich von Liſchi
ping in der Provinz Yünnan vollkommen ein
geſchloſſen und von japaniſchen Verbänden
aufgerieben wurden. Weitere feindliche Reſt
einheiten wurden erledigt, als ſie von den
Japanern angegriffen wurden. Nach dieſen
Erfolgen iſt das geſamte Weſtufer des Wu-
Fluſſes vollſtändig vom Feinde geſäubert.

Nach einem Domei-Frontbericht aus der
Provinz Kiangſi haben die japaniſchen
Truppen, die Tſchutſchou eingenommen hat-
ten, ihren Vormarſch fortgeſetzt und Tungh
ſiang an der Tſchektang-Kiangſi-Bahn be
ſetzt. Die japaniſche Hauptkampfgruppe an
der Kiangſi-Front iſt bei ſtrömendem Regen
in Kämpfe mit 40000 Mann Tſchungking
Truppen verwickelt.

Reuer U-Book-Erfolg vor Kordamerika

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt.

An der Einſchließungsfront von Sewaſtopol
wurden die feindlichen Befeſtigungen durch ſtarkes
Feuer ſchwerſter Artillerie und zuſammengefaßte
Luftangriffe bekämpft. Jm Südabſchnitt der Oſt
front ſchlugen deutſche und ungariſche Truppen
vereinzelte feindliche Angriffe unter blutigen Ver
luſten für den Gegner ab. Jm mittleren und
nördlichen Frontabſchnitt wurden mehrere im rück
wärtigen Frontgebiet eingeſchloſſene Gruppen des
Feindes weiter zuſammengedrängt und zahlreiche
Ortſchaften genommen. An der Wolchow-Frönt
wurden ſtarke feindliche Angriffe in ſchweren
Kämpfen und im Zufammenwirken mit Sturz
kampfverbänden abgewehrt. Der Gegner hatte ſehr
hohe blutige Verluſte und verlor 22 Panzer.

Jm Finniſchen Meerbuſen beſchädigte Marine
Artillerie ein ſowjetiſches Unterſeeboot durch meh
rere Treffer; mit dem Untergang des Bootes iſt
zu rechnen.

Jn Nordafrika wieſen deutſcheitalieniſche Trup
pen ſtärkere britiſche Angriffe ab und gingen ſelbſt
zum Gegenangriff über. Die Briten verloren 36

der leiſe in den buckligen Kiefern klirrt.
Abends rauſcht die Flut wie eine Orgel.
Dann iſt es, als wenn ſich die Unendlichkeit
der Welt aufſchlöſſe.

An klaren Tagen. Wenn der Wind den
Dunſt und die tiefen Wolken vom Himmel
gekehrt hat. ſteigt aus der Ewigkeit des
Meeres ein Stück Land. England. In die
Linſen der Feldſtecher wachſen die Umriſſe
von Türmen und Schornſteinen.

19 feindliche Handelsſchiffe mik zuſammen 108 300 R verſenkl
Ans dem Führerhauptynartier,
Juni

Panzer, zahlreiche Kraftfahrzeuge und mehrexe
hundert Gefangene. In Luftkämpfen wurden 14
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Jn der letzten
Nacht griffen Kampffliegerverbände das Hafenge
biet von Tobruk an.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten deutſche Unterſeeboote an der Oſtküſte Nord
amerikas, im Karibiſchen Meer und vſtwärts der
Antillen 19 feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen
108 300 BRT.

Vor der flandriſchen Küſte verſenkten Torpedo
bvote im Artilleriegefecht zwei britiſche Kanonen
ſchnellbovte.

Bei Vorſtößen britiſcher Luftſtreitkräfte gegen
die Küſte der beſetzten Weſtgebiete wurden am
geſtrigen Tage 22 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Britiſche Bomber griffen in der Nacht zum
6. Juni mehrere Orte in Weſtdeutſchland an. Jn
einigen Städten des Jnduſtriegebietes entſtanden
Brandſchäden. Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſ
ſen 13 der angreifenden Bomber ab.

Bei den Erfolgen deutſcher Unterſeeboote in
den amerikaniſchen Gewäſſern hat ſich das Bopvt
des Korvettenkapitäns Hartenſtein beſonders aus
gezeichnet.

MG.Läufe. Feuer frei. Garbe um Garbe
klatſcht gegen die Mauer aus Dunſt und
Nebel. Und dann iſt es wieder ganz ſtill,
nur das Meer rauſcht. Die winzigen Punkte
ſind verſchwunden. Der Tommy iſt auf und
davon.

Wieder iſt es Herbſt geworden. Schon
heulen die Stürme und werfen wütend die
Flut gegen den Strand. Und der Poſten, der
im Oelmantel durch die Einöde, durch den
hohen gelben Sand ſtappſt, fragt ſich wohl
in den langen Stunden der Wache:Nachts. Die Jnfanteriſten haben Poſten

von Heinrich Zerkaulen.

S

In unserer morgigen Ausgabe beginnen wir mit dem Abdruck des bereits von uns ange-
küncligten Romans

Herr Lukas aus Krongch
Ein Dichter von Rang und Bedeutung schrieb dieses kraftvolle

Werk, in dem er ein packendes Bild von weltgeschichtlicher Fülle und Geladenheit aus
der wildbewegten Zeit des ausgehenden Mittelalters zeichnete.
berühmte Maler und Bürgermeister von Wittenberg, steht im Mittelpunkt der auch
menschlich sehr fesselnden Darstellung. Dieser Roman ist im besten Sinne ein Heimat-
roman für uns, und das Unterhaltende wie das Belehrende vereinigen sich in ihm zu

einer überzeitlichen Gültigkeit.

Lukas Cranach, der

auf den Dünen bezogen. Die Patrouillen
gehen ihre Runde. Wache am Aermelkanal.
Am gigantiſchen Niemandsland zwiſchen er
bitterten Fronten,

Alarm am Kanal. Heiſern bellen die
MGs. über den Dünen, bunt ſpritzt die
Leuchtmunition in den grauen dicken Nebel,
der wie eine Mauer vor dem Meer ſteht.
Und aus dieſer Mauer löſen ſich für einen
Augenblick ein paar Geſtalten, winzige
Punkte, hocken eine Weile in dem blaßroten
dämmrigen Zwielicht vor uns, Aus den
Löchern und Unterſtänden klimmen einige

Wann geht es nach drüben?
Und ſo als wüßte er Antwort, greift er

zum Feldſtecher und ſucht den Horizont nach
einem kleinen ſchwarzen Fleck ab, der manch
mal aus dem Meer auftaucht.

Wann geht es nach drüben
Wenn auch der Poſten und ſeine Kame-

raden oft derart fragen und ſinnen, ſo
wiſſen ſie doch, daß ihnen die Antwort dar
auf ſchon zur rechten Zeit wird und ſie
wiſſen auch, daß ſie dabei ſein werden.

So ſtappſt denn der Poſten weiter. Heute
oder morgen? Er iſt bereit, wie alle ſeine
Kameraden.

Englands Schifffahrt
ist Englands Ernährung

Zeichnung: Hövker, Halle

Sinkt das Schifflein in das Meer,
Knurrt der Magen und bleibt leer.

Urmig kapitulierk vor den Kurden

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hin. Rom, 6. Juni. Die am gleichnamigen

See gelegene Stadt Urmig in Nordweſt
Jran wurde mehrere Tage lang von den
agufſtändiſchen Kurden förmlich belagert.
Vier Tage nach der Einkreiſung der Stadt
durch die Rebellen begannen Verhandlun
gen, an denen der tiraniſche Gouverneur von
Urmia, der ſowjetiſche Konſul und vier
Offiziere teilnahmen. Die Kurden erklär
ten ſich durch ihre Vorſchläge als nicht be
friedigt, brachen die Verhandlungen ab und
beſchoſſen die Stadt. Die Behörden von
Urmia nahmen darauf beinahe alle Forde-
rungen der Aufſtändiſchen an.

Ein keurer Preis
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 6. Juni. Das engliſche
Luftfahrminiſterium gab zu, daß in Her
Nacht zum Sonnabend bei Flügen gegen
Weſtdeutſchland 13 Bomber verlorengegan
gen ſeien. Für den Mai wird ein Geſamt
verluſt von 301 engliſchen Flugzeugen eng
liſcherſeits zugegeben, eine Ziffer, die zum
Bewußtſein bringen muß, mit welchen
Opfern die Angriffe gegen deutſche Städte
bezahlt werden müſſen.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Hauptmann Helmut Hudel, Kompa
niechef in einem PanzerRegiment; Oberleutnant
Wilhelm Koether, Schwadronsführer in einer Auf
klärungs Abteilung.

Oberſtleutnant Joachim Hahn iſt als Kommo
dore eines Kampfgeſchwaders im Weſten gefallen.

Der Kommandeur des Freikorps Dänemark,
HOberſturmbannführer von Schalburg, hat an det
Spitze ſeiner Truppen den Heldentod an der Oſt
front gefunden.

Die an der Oſtfront eingetroffene kroatiſche
Legion iſt dem italieniſchen Expeditionskorps zu
geteilt worden. Sie hat bereits ihre Feuertaufe
erhalten.

Von Ende Mai bis Anfang Juni wurden in
ToktoBucht, in den Gewäſſern am Südende der
Präfektur Wakayama ſowie ſüdweſtlich von Kiu
ſchu vier feindliche UBopote verſenkt.

Zu Ueberfällen und Plünderungen britiſcher
EmpireTruppen kam es in der letzten Zeit in
Damaskus. Die britiſchen Militärbehörden ſind bis
her noch nicht dagegen eingeſchritten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haußfſchriftleiter:
Dr. HKarl- Friedrich Lauer. Druck und Veklag: Mittel
deutſcher NationalVerlag G. m. b. H. Preisliſte A.

e

Schulabkommen der Deutſchen in Rumänien

Die deutſche Volksgruppe hat mit dem
rumäniſchen katholiſchen Bistum in Te
mesvar ein Abkommen geſchloſſen, auf
Grund deſſen ſie ſechs Mittelſchulen,
50 Volksſchulen und 15 Kindergärten in
mehreren ſüdweſtlichen Bezirken Rumäniens
übernimmt. Für das deutſche Volkstum be
deutet die Uebernahme der Schulen eine
lückenloſe Zuſammenfaſſung aller elemen
taren Kulturträger. Die deutſche Volks
gruppe übernimmt alle aktiven Lehrkräfte
und alle Penſionsverpflichtungen.

SchillerNationalmuſeum erweitert
Auf der Jahresverſammlung des ſchwä

biſchen Schiller- Vereins wurde mitgeteilt,
daß im SchillerNationalmuſeum alles, was
große Schwaben geleiſtet haben, vereinigt
werden ſoll. Einen weſentlichen Schritt
hierzu bedeutet die Erwerbung der Samm
lungen von Johannes Kepler. Im letzten
Berichtsjahr wurde u. a. der Mörike-Kata
log beendet. Die Sammlung umfaßt 1020
Handſchriften und 204 Zeichnungen des
Dichters.

S

Norwegiſcher Komponiſt auf Briefmarken. Zum 100.
Geburtstage des norwegiſchen Komponiſten Richard
Nordraak, der u. a. das norwegiſche Nationallied
vertonte, werden neue Briefmarkenſexien zu den
Frankierungswerten 10, 15, 20 und 30 Oere ausge
geben werden. Einige Serien tragen das Bild und
den Namen des Komponiſten, während andere eine
norwegiſche Küſtenlandſchaft darſtellen. Die neuen
Briefmarken werden anderthalb- bis zweimal grö
ßer als die normalen ſein.

Angelo dall'Ocg Biancag, der berühmte italieniſche
Maler, iſt im Alter von 84 Jahren in Verona ge
ſtorben Er hat ſich aus ärmſten Verhältniſſen zu
einem der originellſten und berühmteſten Maler
Jtaliens emporgearbeitet Seine Gemälde zeigen
beſonders die maleriſche Altſtadt von Verong und
ſchöne Landſchaftsbikder des Gardaſees ſowie das
italieniſche Volksleben.
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277 fählen uns aabei kräftiger und leistungsfähiger und wer- D F.33 rn r er Unser 1e ranzosen in arma
eschmack wendet sich mehr natürlichen vita- tminreichen Speisen zu. Wir ziehen Salate, Volkstum und kulturelle Tradition

7. Juni

Kleine Länderkunde
Wir nennen die Länder der Erde bei uns mit
schen Namen. Wie aber heißen sie wirk-

Wie nennen die Angehörigen der einzel-
Nationen ihr Vaterlanct?
Suomi nennt der Finne sein Finnland
sverige nennt der Schwede sein Schweden
gchweizerische Eidgenossenschaft Suisse

Svizzera nennen die drei verschieden-
sprachigen Gruppen der Schweiz ihre
Heimat

Norge steht für Norwegen
Danmark heißt Dänemark
Italia sagt der Italiener zu seiner Heimat
Fire nennt der Irländer seine grüne Insel

Irland
Republica Portuguesa heißt Portugal
Republica del Peru wird bei uns kurz Peru

genannt
Republica de Chile, fräher Chili, ist bei uns

einfach Chile
Republica des Estados Unidos de Brasil, so

unt man drüben Brasilien
Republica Boliviana ist der einheimische

Name für Bolivien, das nach dem süd-
amerikanischen Freiheitskämpfer Simon
Bolivar benannt wurde
Commonwealth of British Nations nennen
die Engländer ihr Weltreich

UdSSR bedeutet Union der Sozialistischen
Sowjet-Republiken; das frühere 2ari-
stische Rußland nannte sich kurz nur
Rossija

Estados Unidos Mexicanos nennt der Mexi-
kaner sein Vaterland

J Nippon ist der offizielle Name Japans,
dessen bei uns übliche Bezeichnung von
dem Thinesischen jih-pen herkommt, was
Sonnenursprung bedeutet

Tschung-kuoh ist der gebräuchlichste ein-
heimische Name für China

United States of America lautet der volle
Name der USA ein wenig großspreche-
risch, da die USA ja noch nicht einmal
ganz Nordamerika umfassen

Hellenike Demokratia oder einfach Hellas
nennt der Grieche sein Land

Romänia ist der landesübliche Name Rumä-
niens

Magyarorszag nennen die Ungarn ihr König-
reich (2, deutsch: Magyarenstaat)

„Nippon“ („Sonnenursprung“ Name voll
ischer, ja mythischer Kraft, und UdSSR
hbnlose, nüchterne Amtsbezeichnung: schon
h Charakter der Namen liegt die Gegensätz-
keit der Staatsauffassungen in beiden Län-
Pern, die geistig von Welten getrennt sind, ob-
hon sie eine gemeinsame Grenze haben. Hgm

Eine heilsame Eßregel
I Rösen“ ist zwar ein neues Wort, aber eine
I Weisheit. Im vorigen Kriege nannten wir

fletschern Genauere Forschungen haben
tgeben, daß nicht der Amerikaner Fletcher,
dern schon vor ihm der deutsche Arzt und
lihnarzt, Hofrat Dr, Röse, die für unsere Ge-

Iudheit und Volkswirtschaft so heilsame Eß-
el aufgestellt und wissenschaftlich begründet

Deshalb wollen wir zum Dank an ihn in
utschland die bessere Eß weise „rösen“
ennen,

Die Regel selbst ist altes Volksgut, leider
ber durch die Zivilisation, Einfuhr und die
et der Zeit in Vergessenheit geraten, Nur
rech gründliches Kauen kann man alle
hrwerte und Vitamine unserer Speisen auf-
Jhlieben, sie durch Speichel gut verdaulich
chen und dem Magen und Darm viel Arbeit
paren, Größere, schlecht gekaute Brocken
eiten dem Magen Beschwerden, werden nur

I ihrer Oberfläche von den Verdauungssäften
Iwegriffen, gehen aber sonst unverdaut und
enutzt wieder ab sie sind also zunächst
mal verschwendetes Nahrungsgut, Weiterhin
len die unverdauten Speisen und machen
Im Verdauungskanal krank. Der Darm bringt

I Fäulnisstoffe in den Kreislauf und so durch
u ganzen Körper Unwohlsein, Beschwerden,
hwäche aller Art und schwere Krankheiten,
J riemlich das ganze Heer sogenannter Zivili-
Ittionskrankheiten, deren Zusammenhang mit
en schlechten Kauen wir gar nicht ahnen,
en sich mittelbar oder unmittelbar auf die
ſhige Eß weise als Ursache zurückführen,

er diese einfachen, durch tausendfältige
I hhrungen bestätigten Tatsachen bedenkt,
II ht sofort, daß man durch Rösen, d, h. durch
fündliches Kauen, erstens weniger zu essen
raucht, um dem Körper die nötige Nahrung
dzuführen, und zweitens, daß man sich da-
lureh vor vielen Beschwerden und Krankheiten

wahren Kann
Dank der deutschen Gesundheitsführung im

rein mit der Ernährungsforschung ist der
esundheitszustand der Deutschen ausgezeich-

t gut, gar nicht zu vergleichen mit den Hun-
Ktjahren im und nach dem Weltkrieg. Damals
dußte die bessere Kauweise als „Kampf- und
Mrehhaltemittel“ empfohlen werden. Das ist
et nicht nötig. Denn können wir uns heute

h nicht den Tisch mit den vielen über
a Köstlichkeiten füllen, so ist für jeden

itechen doch auskömmlich gesorgt, selbst
ä der bisher gewohnten verschwenderischen
uweise, Das schließt aber nicht aus, durch

en die nötige Umstellung zur Kriegsernäh-
ung in jeder Weise geschmackvoll und gewinn-
R wend zu machen. Sogar die einfachsten

eisen munden uns besser als zuvor, wir ver-
tagen Speisen, die uns früher Verdauungs-

Obst, Feldfrüchte, Rohkost, Vollkornbrot, über-
haupt solche Nahrungsmittel vor, die auch den
Zähnen Arbeit geben. Unsere gewohnte zivili-
sierte Ernährung mit dem weichen gehaltlosen
Weißbrot, aus gebleichtem, entkerntem Weizen-
mehl und alle zu weich gekochten entnatürlich-
ten Speisen sind anerkannte Ursachen für die
schlechten Zähne des heutigen Geschlechts.
Nur wenn unsere Kinder neben der sonstigen
Zahnpflege gründlich kauen lernen, kann der
allgemeinen Zahnverderbnis Einhalt geboten
woerclen,

Geben wir uns also alle einen Ruck und fas-
sen den festen Entschluß, unsere Kauweise so
rationell wie denkbar zu „organisieren Wir
werden dadurch lebensfroher, gesünder und lei-

stungsfähiger werden. Dr. K
Heilkräutersammlung

Deutsch, Französisch, Englisch, Geschichte,
Mathematik, Turnen Der Stundenplan
glich einer bunten Palette, auf der es einige
Lieblingsfarben gab Fächer, denen man großes
Interesse entgegenbrachte, ja für die man zu-
weilen „büffelte“, obwohl sonst der Fleiß nicht
zu den hervorragendsten Eigenschaften gebörte,
So war und ist es in jeder Klasse; Je nach
der Veranlagung überwiegen bei dem einen die
Leistungen und auch Anstrengungen auf die-
sem, bei dem anderen auf jenem Gebiet. Eine
der allgemein beliebtesten Unterrichtsstunden
trug den Namen „Naturkunde“ (in den höheren
Stufen wurde sie auch Biologiestunde genannt.
In den dafür angesetzten 45 Minuten bekamen
wir damals wohl die „Kunde von der Natur“
zu hören und der Wunsch, immer tiefer in ihre
Wunder einzudringen, wurde mächtig in uns
Aber auf Naturkundebuch und Anschauungs-
tafeln blieb das grüne Gewebe für die meisten,
für die nicht speziell Begabten, doch ein wenig
flächenhaft in der Vorstellung,

Manchmal brachten Lehrerin oder Schülerin-
nen Pflanzen mit, die sie irgendwo am Feldrain,
am Stadtrand, entdeckt hatten. Ein großes Fra-
gen und Raten begann. „In welche Gruppe ist
diese Blume einzuordnen? Gehört sie zur Fa-
milie der Korbblütler oder der Rosazeen?“
Schließlich wurde das Pflanzenbestimmungsbuch
zu Hilfe genommen und der Name des vom
vielen Herumreichen schlaff gewordenen Pflänz-
chens „bestimmt.“ Für einige Tage blieb er
auch wohl im Gedächtnis haften, manchmal so-
gar einige Wochen, in sweltenen Fällen auch
Janger. Fand man dann aber auf Spaziergängen
oder Ausflügen Vertreter dieser Familie im
weiten Naturraum wieder, dann begann inner-
lich erneut das Suchen nach der näheren Be-
zeichnung, denn das Pflanzenbestimmungsbuch
war natürlich zu Hause geblieben,

Ein wenig neidvoll sahen. wir dieser Tage
Schulklassen mit großen Körben und Taschen
vor die Stadt ziehen. Und wie es bei Schul-
buben und Mädchen seit altersher ist, überwog
gewiß im Anfang die Freude über die ausgefal
ſenen Stunden die Rinsicht in den Zweck des
Spazierganges, Aber mit dem er wachenden
Wetteifer wuchs auch die Begeisterung für die
Objekte der Sammlung Jedes Wiedererken-
nen von Huflattich, Taubnessel, Schafgarbe, Ka-
mille, Hirtentäschelkraut oder Feldstiefmütter-
chen, die die flinken Hände aus einem Gewirr
von Gräsern, Kräutern und Blumen herauslesen
mußten, war ein kleiner Triumph, Unmerklich
prägten sich Blatt- und Blütenformen, Farben
und Standort ins Gedächtnis, wurde ein Stück-
chen Natur Besitz, ein Faden vielleicht, an dem
man später die wundersamen Muster des großen

Gewebes erkennen Kann. M. F.

Köpfe zur Zeit:

Seit einem Viertelfakr leitet nun Nico-
laus von Kall a y die ungarischke Regierung.
Sicherlich hat der Amtsantritt des heute im
55. Lebensjahr stehenden ungarischen Mini-
sterpräsidenten Reinerlet Wechsel in der
ungarischen Innen- und Außenpolitik mit
sich gebracht denn
deren Richtung liegt
schon seit Jahren fest.
Aber mit seiner Regierung
fällt der verstärkte Ein-
satz der ungarischen Na-
tion im Ringen um die
europäische Freikeit zu-
sammen. Zahlreiche Ver-
bände der ungarischen
Honveck sind in den letzten
Wochen an die Ostfront
abgerückt, und Minister-
prästident Kallay hat es
sich nicht nehmen lassen,
immer wieder persönlich
die ungarischen Soldaten
zu verabschieden. Der
Inhalt der Ansprachen, die
er bei diesen Gelegenhei-
ten gehalten kat, stellte
das Glaubensbekennknis
UVngarns dar das Wissen
um die großen Entschei-
dungen, die sich vorbereiten, und um die Tat-
sache, da es um Sein oder Nichtsein Furopas
und damit auch Ungarns geht. In den
wenigen Monaten seiner Regierungstätigkeit
Rat Nicolaus von Kallay es vermocht, sich das
Ansehen aller politischen Kreise, auch Sei-
ner Gegner, zu erwerben. Man rükmt ihm
eine bedeutende Rednergabe, eine glänzende

Ungarns Ministerpräsident

Aufn. s MNZ-Archiv

Von Dr. Robert Pfaft, Giesberg
Die nördliche Hälfte des nordamerika

niſchen Kontinents, eine unermeßliche Land
maſſe, erfüllt von aller Schönheit und allen
Schreckniſſen einer majeſtätiſchen, noch viel
fach unerforſchten Natur, bildet politiſch das
weite, zukunftsſchwere Land Kanada. Ein
Land, das den Starken glücklich machen, den
Schwachen in der grauſamen Unendlichkeit
ſeiner Einöden zermalmen kann.

Man ſchätzt Kanadas Bodenfläche auf
9,7 Mill. Quadratkilometer ohne, und weit
über 11,4 Mill. Quadratkilometer mit den
arktiſchen Jnſelgebieten. Das iſt ein Hoheits
gebiet, das zu den größten der Erde zählt,
größer als das der USA, größer als Auſtra
lien und ungefähr ſo groß wie ganz Europa.

Die Bevölkerung
Staatsrechtlich war dieſes Land einſt

freie Wildbahn kraftvoller Jndianerſtämme
und zäher Eskimos ſeit der Entdeckung
und erſten Beſiedlung durch die Franzoſen

zeug die erhabene Einſamkeit. Wenn irgend
wo, ſo iſt es hier, wo noch ein Reſt der alten
Jndianer und Trapperherrlichkeit zu fin
den iſt. Die Seen und Flüſſe wimmeln un
Fiſchen, die Wälder ſind noch reich an Wild.
Jm Präriegebiet hat eine vernünftige Hege
auch den König der amerikaniſchen Tierwelt,
den Büffel, in großen Herden wieder
heimiſch werden laſſen. Weit weniger als
in den benachbarten Staaten iſt dem Zau
ber und der Urſprünglichkeit der Landöſchaft
Gewalt angetan worden.

Europäische Tradition
In keinem Gebiet Nordamerikas fiſtdet

man aber auch ſo viel echte Kultur wie ge
rade auf kanadiſchem Boden! Wohl gibt
es weithin dieſelbe modernen Farm-
betriebe, Weizenfabriken, häßlichen Fabrik
anlagen, Wellblechſiedlungen und der
gleichen wie in der Union. Man iſt ohne
Zweifel in Nordamerika! Nur daß an den

Das Mündungsgebiet des St. Lorenzstroms in Kanada, in dem ein deutsches U-Boot unlängst
drei Schiffe versenkte

im 16. und 17. Jahrhundert franzöſiſche
Kolonie bis zum Engliſch-Franzöſiſchen Krieg
von 1759 bis 1763. Dann wurde es britiſcher
Herrſchaft untertan und 1867 als Dominion
ſelbſtändiges Mitglied des engliſchen Welt
reichs. Heute, im Sturm des zweiten Welt

kriegs, ſcheint es immer enger der Macht der
Vereinigten Staaten ſich zu verbinden.
Nur etwa 11 Mill. Menſchen leben im

rieſigen Raum der kanadiſchen Prärien und
Wälder. Knapp einer auf den Quadratkilo
meter gerechnet! 98 v. H. ſind Angehörige
der weißen Raſſe, 120 000 Jndianer, etwa
20 000 Neger und einige hundert Eskimos.
Dazu noch etliche tauſend Chineſen Japaner
und ſonſtige Aſiaten. Von den Weißen ſind
55 v. H. engliſcher und iriſcher, über 30 v. H
franzöſiſcher, 3,4 v. H. deutſcher der Reſt
romaniſcher und ſlawiſcher Abſtammung.
Schwerpunkt des wichtigen und kulturell ſehr
maßgeblichen franzöſiſchen Bevölkerungs
teiles ſind vor allem die Bezirke um die
altehrwürdige Stadt Quebec, das ſelbſt über
80 v. H. Franzoſen zählt.

Zauber der Ursprünglichkeit
Das ganze große Gebiet des kanadiſchen

Nordens iſt faſt unbewohnt. Nur Jndianer,
Eskimos und Pelztierjäger hauſen hier, und
wenige Händler, Regierungsbeauftragte,
Beamte der berühmten kanadiſchen Polizet,
Aerzte, Geiſtliche, ſodann gelegentliche Rei
ſende, Forſcher und naturbegeiſterte Sport
leute durchſtreifen im Kanu, mit dem Hunde-
ſchlitten, auf Schneeſchuhen oder im Flug

Bekerrsckung aller innenpolitischen Gebiete,
eine außerordentliche Schklagfertigkeit und
Vorbildung nach. Selbst seine innerpoli-
tischen Gegner müssen zugeben, daß Mini-
sterpräsident Kallay es auch in den keikel-
sten Situationen verstekt, die Initiative

immer in der Hand zu be-
halten und sein Ziel unter
Vermeidung heftiger Zu-
saommenstöbe stets zu er-
reichen. Die Regierungs-
partei bezeichnet vor allem
den Gesetzentwurf über
die Enteignung des füdi-
schen Bocdenbesitzes als
Rervorragendste Leistung
der Regierung Kallay. Min-
destens ebenso wichtig ist
aber auch die Arbeit, die
Nicolaus von Kallay und
seine Regierung auf dem
Gebiet der politischen
VolRsaufklärung geleistet
haben. Sein Wort: „Die-
ser Krieg ist auch Vngarns
Krieg“ gibt dem Fünlen
der ganzen ungarischen
Nation beredten Ausdruck
und ist ricktunggebend
für die Zielsetzung der

Innenpolitik seiner Regierung geworden.
Zaklreiche Planungen, vor allem auf wirt-
schaftlickem Gebiet, zeugen von der Dyna-
mik, mit der Ministerpräsident von Kallay
den ungarischen Regierungsapparat erfüllt
kat immer mit dem einen Ziel An der
Erringung des Steges mitzuarbeiten. d

Aufn.: MNgArchiv

Grenzſtationen, auf den Bahnhöfen, Hotels
und Binnenſchiffen die engliſche Flagge ſtatt
des Sternenbanners weht. Bald beginnt
man aber noch andere Unterſchiede wahrzu
nehmen. Die Menſchen in Kanada erſcheinen
geruhſamer, behäbiger; eine freundliche,
kleinbürgerliche Vertraulichkeit und Herz-
lichkeit zeigt ſich häufiger, als dies bei den
Yankees der Fall iſt. Eine ſtärkere perſön
liche Note fällt gegenüber der ſonſtigen
amerikaniſchen Schablone auf. Jrgendwie
ſpürt man europäiſche Tradition. Es fehlt
das tolle Raſſendurcheinander der Staaten.
Das Bild der Städte iſt dadurch viel gleich
artiger. Die wenigen Neger ſind auf ihre
Raſſe beſchränkt und als Jnhaber beſtimmter
Berufsgruppen beſcheiden und zufrieden. Die
Jndianer, die man keineswegs als Farbige
betrachtet, ſind ſozial und wirtſchaftlich weit
beſſer geſtellt als ihre Brüder in USA.
Man hat ihnen weitgehend ihre Eigenart,
ihren Stolz und ihre Lebensform belaſſen;
wo ſich ihnen Aufſtiegsmöglichkeit bietet,
haben ſie ſich als vollwertige Glieder der
Geſellſchaft erwieſen.

Bürger und Bauern

Die größte Ueberraſchung erwartet jeden
ropäer aber in den mehr oder weniger

ſtark von franzöſiſcher Bevölkerung beſiedel
ten Landesteilen wie Neu-Braunſchweig,
NeuSchottland und vor allem in dem alten,
völlig franzöſiſchen Kulturzentrum der Pro
vinz Quebec. Hier treten die Aeußerungen
des amerikaniſchen wie des angelſächſiſchen
Lebensſtils faſt ganz zurück hinter der über
aus liebenswürdigen, patriarchaliſchen und
kulturerfüllten kanadiſch-franzöſiſchen Da
ſeinsform. Das franzöſiſche Volkstum Ka
nadas hat ſich ſeit über 300 Jahren allen
Anfechtungen zum Trotz erſtaunlich ſtark und
lebendig erwieſen. Stolz auf ein Fran
zvoſentum, das ſie nicht mit dem modernfrei
ſinnigen Republikanertum ſeit der großen
Revolution in Verbindung bringen, deſſen
Kraft ſie vielmehr bewußt in der alten agari
ſtokratiſch- bürgerlichen und bäuerlichen Kul
tur des 18. Jahrhunderts erblicken, fühlen
ſich dieſe Franzoſen der Neuen Welt als die
Träger der beſten Form franzöſiſchen
Weſens und Geiſtes. Hier in Kanada pflegt
man ein beſonders feines und formvollende-
tes Franzöſiſch, das auch als Amtsſprache
volle Geltung genießt. Man findet allent
halben Städte, Dörfer, Gehöfte, die aus
ſehen, als ſeien ſie aus der franzöſiſchen
Provinz, aus der Normandie, der Bretagne,
der Champagne hierher verſetzt. Maleriſche
Straßenbilder, vornehme alte Bürgerhäuſer,
ſtilvolle Kirchen und Kloſterſchulen, urfran
zöſiſche Gaſtſtätten, ein blühendes Handwerk,
ehrenfeſte Bauern, das alles iſt hier in Ka
nada heute vielleicht unverfälſchter und feſter
begründet wie im einſtigen Mutterland.
Eine ſtrenge Gläubigkeit, ein vorbildliches
Familienleben und eine feine, heitere häus
liche Kultur kennzeichnet allgemein die auf
fallend kinderreichen Familien der Franco
Kanadier heute wie einſt.

Der Zauber dieſes biederen, zäh in Sitte,
Brauch und Heimatboden verwurzelten
Volkes, dem allein die urſprüngliche Kolo
niſation Kanadas zu verdanken iſt, iſt es, Ler
das Land adelt und es auch für das deutſche
Empfinden ſo viel liebenswerter macht als
ſonſt Amerika im allgemeinen, von der Seite
des Gemüts aus betrachtet, zu ſein pflegt.
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Die streitbare Jungfrau Barbara
on KARK L HEINRICH vAGS BI

Ja, Schickungen, die bleiben auch der
kleinen Barbaxa nicht erſpart. Vom Zahn-
weh ganz abgeſehen, obwohl das gewiß eine
arge Plage iſt, gibt es ſchlimmere Nöte, die
mehr das Herz angehen.

Barbara hat nämlich einen Feind. Dieſer
Feind iſt ſtark und ſehr mächtig und oben
drein ein Ausbund von Widerwärtigkeit
und Hinteérliſt, auf Schritt und Tritt ver
folgt er ſie mit ſeinen Anſchlägen. Geht ſie
morgens auf den Weg zur Schule an der
Pfarrſcheune vorbei, dann findet ſie ſich dort
mit Kreide aufgemalt, bis ins kleinſte ge
treu, mit ihren Nagelzipf und dem Tropfen
unter der Naſe. Greift ſie ſpäter in ihren
Schulſack, um die Jauſe hervorzuholen, ſo
trifft ihre Hand nicht auf ein Butterbrot,
ſondern auf einen eiskalten Froſch oder
ſonſt eine Abſcheulichkeit, und das hat ihr
wieder der Todfeind angetan.

Sogar einen Vers hat er gedichtet, den
jetzt das ganze Bubengezücht hinter ihr her
ſchreit und in dem ſich ihr ungewaſchener
Speck auf etwas Niederträchtiges reimt
als ob ſie ſich nicht waſche, ſo oft es nötig iſt!

Nein. Barbara hat keine Ruhe mehr.
Aber eines Tages wird ſie Rache nehmen.
Sie wird alles auf ein Blatt Papier ſchrei
ben und am Sonntag auf die Amtstafel
nageln, damit jeder leſen kann, wie es zu
Zis, als ſie ihren Feind beſiegte. So ging
es zu:

Am ſchönen Nachmittag pflegt Barbara
mit dem Handwagen auszufahren. Zu die
ſem Zweck wird das Gefährt ſtattlich
herausgeputzt und mit Decken und geblüm-
ten Kiſſen vollgeſtopft und da hinein pflanzt
Barbarg auf Biegen und Brechen die beiden
Schweſtern. Sie können zwar längſt ſelber
laufen, aber jemand muß ja im Wagen

ſitzen, ſonſt verlöre der ganze Aufzug ſeinen
Glanz.

Was den Wagen vor allem ſchmückt, das
iſt der große rote Regenſchirm, der zur Zier
und zum Schutz gegen alles Ungemach aus
Himmelshöhen hinten feſtgebunden wird.
Und jedes von den Kindern bekommt ſein
Amt zugewieſen. Thereſe muß die Blumen
halten und alles in ihrem Schoß ſammeln,
was ſich unterwegs Bemerkenswertes fin
det, während die ſtimmgewaltige Antoniag,
unter dem Baldachin ſitzend, die Aufgabe hat,
von Zeit zu Zeit einen paſſenden Geſang
anzuſtimmen.

Die Deichſel führt Barbara ſelbſt. Oft
hat ſie verſucht, den Hund des Nachbars für
dieſen Zweck abzurichten. Er läßt ſich auch
geduldig mit Stricken umſchnüren und eine
Blume an den Schweif binden, aber dann
ſetzt er ſich einfach darauf und blinzelt und
meint, das ſei nun alles, was man von
ſeinesgleichen verlangen könne. Nero iſt
über die Maßen dumm, er kann ſich durch
aus nicht denken, wie ſich ein Kutſchenpferd
zu benehmen hat, ſelbſt wenn es ihm Bar
bara bis ins einzelne vormacht.

Den Wagen alſo muß Barbara ſelber
ziehen. Jhr zur Rechten ſchreitet Paul, zur
Linken Peter, ſo getrennt, damit wenigſtens
fürs erſte der Friede gewahrt bleibt.

Ja, nichts anderes geſchah an jenem
Tage. Barbarga zog über den Platz und die
Gaſſe hinunter, dann am Teich entlang zum
Mühlendamm, jenſeits dachte ſie, auf der
ſchattigen Wieſe zu raſten. Es war weit
und breit nichts Bedrohliches zu ſehen.
Peter trug friedlich ſein Schwert an der
Seite, die Kinder ſangen aus vollem Halſe.

Plötzlich verſtummte Paul. Erſtarrte
förmlich auf dem Fleck, und das mit Grund,
denn an der Stelle der Naſe hatte er auf
einmal einen blauſchwarzen Klecks im Ge
ſicht.

Um Gottes willen, dachte Barbara und
ſah zum Himmel, was für ein Vogel läßt
ſolche Geſchoſſe fallen

Aber es kam gar nicht von einem Vogel,
ſondern von einem gewiſſen Kaſpar, Sohn
des Müllers. Der ſaß mit ſeiner Schleuder
hinter den Stauden auf dem Damm. Hockte
dort ohne Arg und ſuchte nach Zielen für
die Dörrkirſchen, die er im Munde hatte,
ſchoß ins Ungefähre und traf, ſich ſelber
zum Erſtaunen.

Barbarg hingegen hielt es für eine vor
ſätzliche Büberei. Nie zuvor hatte jemand
gewagt, ihren Wagen anzugreifen. Und
nun ſah ſie den Bruder heulend im Staube
ſitzen, mit plattgequetſchter Naſe und viel
leicht für ſein Leben entſtellt. Barbara
ſammelte die Jhren rings um den Wagen
wie um eine feſte Burg, auch Nero wurde
mit dem Befehl auf dem Boden feſtgenagelt,
im Notfall eher ſeine Hundeſeele auszu
hauchen, als die Feſtung preiszugeben. Und
dann ſchritt ſie ans Rachewerk.

Es war ein unvergleichlicher Kampf.
Wäre er von einem Sänger beſungen wor-
den, ſo hätte er ſagen können, daß die Vögel
verſtummten, daß die Kühe in der Nachbar
ſchaft zu freſſen aufhörten und an den Zaun
kamen, um zuzuſchauen. Als Kaſpar die
ſtreitige Jungfrau anrücken ſah, dachte er,
ſie würde ſich Luft machen wie alle Mädchen,
mit Schimpfen und Spucken. Und darum,
weil er ſitzen blieb, traf ihn gleich die erſte
Maulſchelle ins Volle. Ehe er ſich aber be
ſonn, nahm Barbhara wieder ihren Vorteil
wahr, ſie fing ſeinen Hals unter der Achſel
ein und klemmte ihn aus Leibeskräften feſt.

Nun. ſo viel weiß feder, daß einem jn
dieſer Lage kaum noch Luft zum Fluchen
bleibt. Kaſpar ſchnob und ſtöhnte und arbei-
tete ſich vergeblich in Schweiß.

wo er ſie bekam.

Bitteſt du ab? fragte Barbara, willſt du
abbitten?

Kaſpar konnte überhaupt nur dumpf
gurgeln, beinahe wäre der Kampf im erſten
Anſturm entſchieden worden.

Allein, wie es denn zuweilen geſchieht,
daß der Menſch gerade durch ſein beſſeres
Teil zuſchanden wird, ſo kam auch Barbara
plötzlich in Bedrängnis, aus Gründen der
Ehrbarkeit. Es iſt nämlich die Regel, daß
ein wie Kaſpar Gefolterter in der letzten
Not nach den Beinen des Gegners greift,
um ihn auszuheben. Und das tat denn
Kaſpar auch, aber was er hob, waren nur
Barbaras Röcke. Plötzlich fühlte ſie eine
bedenkliche HKühle unten herum, mit anderen
Worten, ſie ward inne, daß ihr zum Fechten
zwar nicht das Herz, aber die Hoſe fehlte.

Um ihre Blöße zu ſchützen, mußte ſie den
Kragen des Gegners preisgeben, und alles
wäre verloren geweſen, hätte nicht Peter in
dieſem Augenblick eingegriffen. Was es der
Schweſter ausmachte, nackt vder bekleidet zu
raufen, verſtand Peter nicht, aber er ſah,
daß ſie unten lag und fürchterliche Prügel
bekam. Kunſtlos im Handeln, wie alle Hel-
den, tat er, was auch ſein Namenspatron im
Oelgarten getan hatte, er zog das Schwert,
und ſchlug den Gegner hinters Ohr.

Zum Glück für Kaſpar war das Schwert
aus Holz und nur für Diſtelköpfe ſcharf ge
nug, aber ſo viel war doch damit auszurich
ten, daß Kaſpar laut aufſchrie und entſetzt
ſeinen Schädel befühlte. Vorhanden war er
noch, ſogar erheblich vergrößert, aber nun
wollte ſich Kaſpar auf gar nichts mehr ein
laſſen, er räumte das Feld und wankte
wehklagend davon.

Ja, ſo endete die Schlacht auf dem
Mühlendamm mit einem glorreichen Sieg.
Barbara freilich hatte allerlei Wunden und
Beulen zu verbeißen, aber ſie klagte nicht.
Nein, wortlos ſchüttelte ſie das Moos gus
den Röcken, flocht ihre Zöpfe neu ein und
ging dann zum Wagen zurück. um das
Jauſenbrot auszuteilen. Sie war den Jhren
wiedergegeben.

Und ſeit dieſem Tage lebt Barbara alſo
in Feindſchaft mit Kaſpar Alles könnte ſie
ihm verzeihen, den Schuß aus dem Hinter
halt, und daß er ſie am Zopf geriſſen hat
und ſogar den lockeren Eckzahn, nur eins
nicht oh, ſie wird ſchamrot, ſooft ſie an
dieſes eine denkt!

Was gäbe Barbara darum, wenn ſie
wüßte, ob Kaſpar wenigſtens ſoviel Ehr
gefühl hatte, die Augen zuzumachen. Sie
kann ihn doch nicht fragen. Den kleinen
Peter hat ſie ſchon ausgeforſcht, aber der
verſteht ſie gar nicht. Das ſei doch gerade
gut, meint er, daß Kaſpar nur die Röcke
ſtatt der Beine gelüftet habe

Nirgends findet Barbara Verſtändnis

Kater Kador,
Jch vergeſſe es nie, wie Kador zum

erſtenmal vor mir auftauchte, rieſengroß,
mitten in der Nacht des Lagerraumes. Jch
erkannte den grauen Helden an ſeiner furcht
baren Narbe, von der jeder vielbefahrene
Seemann erzählen kann. Sie lief mitten
über das Naſenbein und reichte bis auf den
Schädel hinauf. Jch erkannte aber auch ſein
Fell, ſtählern, mit ſchwarzem Bruſtſchild, den
Bau des Körpers, ſo wie man ihn mir ge
ſchildert hatte: hochbeinig, lang, geſchmeidig,
wie der eines Jaguars.

Jch hatte ſchon viel von dem Ruheloſen
und Streitbaren gehört. Kadors Mut, ſeine
Entſchloſſenheit und ſein Stolz, eben ſein
vollkommener Katercharakter, verſchafften
ihm bei den Seeleuten unter den Tauſenden
vyn reiſenden Katzen einen beſonderen Platz.
Er war das Zeichen einer guten Fahrt.
Glücklich das Schiff, deſſen Planken Kadors
weiche Sohlen berührten.

Mit einem franzöſiſchen Frachter war
Kador von Kapſtadt nach Algier gekommen
Die Mannſchaft, mit der ich ſpäter bekannt
wurde, hatte ihn verwöhnt und gut gepflegt.
Aus Kiſten und Baumwolle bauten ſie ihm
eine Schlafſtelle, obgleich er ſich doch nur,
hoch oben auf der Kommandobrücke, im
Schatten des Sonnenſegels zuſammenrollte.
Man hatte Kador, der an Bord als guter
Geiſt galt, unnütz vieles geopfert: Bequem-
lichkeit, Schlaf und die beſten Biſſen am Mit
tagstiſch. Doch er war mürriſch, zänkiſch,
peitſchte oft und ohne Grund mit der Rute
durch die Luft, fraß nicht viel und ließ ſich
nicht berühren

Jeder, vom Kapitän bis zum letzten
Trimmer, machte ſich um dieſen launiſchen
Kater Sorgen. Der Tiſchler, bei dem Kador
oft ſaß und den Spänen nachſah, die von
der Hobelbank ſchwirrten, hielt ihm eine
Rede. Er fragte ihn aus: Ob ihm die Luft
nicht bekäme. Vielleicht ſei das Eſſen ſchlecht,
oder der Koch ließe ihn ganz im Stich. Da
bei ſah er Kador in die zugekniffenen Lich
ter. Der aber machte ſich weg, griesgrämig,
verärgert, die Ohren in den Nacken gelegt.

Man erriet, was ihm fehlte: ſein Heimat
ſchiff, ein holländiſcher Fünftauſendtonnen
Dampfer, die „Over Flake“, geführt von
einem kleinen, ſtillen Kapitän. Dieſer Kapi-
tän blieb mit ſeinem Schiff oft jahrelang
von Holland fort, zog von Hafen zu Hafen
und nahm auf ſeine eigene Rechnung Fracht,

Ein Stromer, ein Vaga
bund war die „Over Flake“, die einmal in
Brindiſt anlegte, und dann wieder in Sanſi-
bar, ſo regellos, wie es die Geſchäfte mit ſich
brachten.

Nun hatte Kabor ſein Schiff in Rio ver
loren. Sie waren in langſamer, ſtürmiſcher

Ein Sommersonntag

für ihre Seelennot; auch die Mutter ſchüt
telte nur den Kopf und meinte, eine Sünde
ſei es vielleicht nicht, aber auch kein Ver
dienſt, ſich dem Himmel von der gewiſſen
Seite zu zeigen.

Wo G UST AV S CHENXK
Fahrt von den Weſtindiſchen Inſeln gekom
men, und die Matroſen waren ſo landhung-
rig wie der Kater Zwei Tage blieb Kador
fort. Am dritten kam er, beſah ſich ſein
Schiff genau, ohne die Menſchen darauf zu
beachten, und rannte wieder eilig weg, als
hätte er noch etwas vergeſſen. Wenige Stun
den danach die „Over Flake“ war ſchon
in See geſtochen ließ ſich Kador am Kai
blicken, bervoch eifrig mit geducktem, ſprung-
bereitem Leibe Steine, Taue, Drahtſeile,
altes Eiſen, Papier und Stroh, das von der
Ladung hier liegengeblieben war. Von da
ab hatte er keinen Sinn mehr für Fraß und
Liebe. Wie man mir berichtete, hatte er ſich
auf einem ſchwediſchen Segler niedergelaſ
ſen, in Kapſtadt das Sehiff gewechſelt und
war nun in Algiers Hafen eingefahren, miß
mutig, gereizt, mit ſchmalem, abgezehrtem
Leibe.

Er hockte, ein großer, grauer Fleck, mit
weitgeöffneten, braunen Augen auf der
Brücke neben dem Kapitän. Mit verlorenem
Blick ſah er über die vielen Schornſteine, er
ſah weit über die Maſte, Stangen und
Rahen. Seine Schnurrbarthaare, lang und
kräftig gewachſen, zitterten. Die flachen,
feuchten Naſenflügel bebten. Er ſog die Luft
ein und achtete nicht auf den Kohle- und
Erzſtaub, der in dicken, ſchmutzigen Wolken
vom Kai zu ihm hertrieb.

Dann ſprang er plötzlich, als ſchmerzte
ihn etwas, zur Seite. Es war, als hätte ein
Schlag ihn auffahren laſſen, und kaum, daß
er ſehen konnte, wohin er im nächſten
Augenblick davonjagen würde, ſauſte er
ſchon, eine Kugel aus geſträubtem Fell, über
das eiſerne Geſtänge der Treppe. Jn zwei,

drei Sätzen ſtürzte er auf Deck, lief einige
Male raſtlos an der Reling hin und her,
enterte dann den Lademaſt, balancierte auf
der Rahe entlang, duckte ſich und ſprang mit
einem mächtigen Satz auf das Deck eines
vorüberfahrenden Schleppers.

Nun begann die große Jagd auf Kador.
Von allen Seiten hatte man den Sprüngen
des Tieres mit Spannung zugeſehen und
man wußte auch bald, was er wollte: Jn
der Nähe des Schleppers fuhr ein Dampfer
vorbei, zum Hafen hinaus und ſteuerte hart
an der Mole entlang. Es war die „Over
Flake“. Die Reling war beſetzt mit ſchrei
enden, aufgeregten Leuten, die Kador zu
ſahen. Der ſprang gerade auf eine Kohlen
barke und ſah ſich im Rennen und Stürzen
nach dem Dampfer um, eilig und konzen
triert, als wolle er ſich vergewiſſern, ob das
Schiff noch da ſei. Ein Kohlenbvot lag hin
ter dem anderen. Kador nahm ſie alle in
langen, federnden Sätzen, mit dem Schwanz
ſtenernd, wenn er zu tief fiel. Doch am Ende

Aufn. Kenner

der Leichterreihe, ſchon auf dem Kati, erwar
teten ihn böſe Dämonen: Eine Gruppe ara
biſcher Hafenarbeiter, die mit Tüchern, Hän
den und Köpfen, mit ausgedörrten, ſtaubi
gen Leibern und Beinen Kador den We
verſtellten. Wütend, aufgeregt und in
Schwunge der hitzigen Fahrt fegte Kador in
das Knäuel der gefährlichen hochbeinigen
Weſen, wurde aber gleich darauf aufgehoben,
von vielen Händen feſtgehalten, gekniffen
und gezerrt., Da packte Kador eine er
ſtickende, blinde Wüt, Er ſchrie auf, ſo heiſer,
gellend, daß ſogar die Leute auf der „Over
Flake“ erſchraken, er riß ſeine Pfoten aus
den Schrauben der heißen Finger, hieb
irgendwohin in die Geſichter ringsum, kratzte
mit den geſpreizten Krallen von oben nach

uUnten, zerfetzte dort ein Ohr, da ein Auge,
und ehe er ſich's verſah, wurde er fallen
gelaſſen.

Einen Augenblick ſtand er benommen
allein auf dem Platz, immer noch fauchend
und knurrend, während die braunen Geiſter
davonſtoben. Dann aber raſte er, herrlich
ſich biegend, ſchwebend faſt, um das Rechteck
des Hafens zur Mole.

Man ſah ſeine Sohlen nicht die Erde be
rühren. Der Schädel bildete mit dem Rücken
eine Linie, dann und wann, wenn er im
Sprung ein Hindernis nahm, flog er durch
die Luft, ein Geſchöpf aus fremder Welt.
Dann ſauſte er, ſich zur Seite legend, in
einer Kurve weiter, ſetzte über Kohlenhau
fen, Taubündel und eiſerne Pfähle und er
reichte die Mole, die weit in das Meer
führte, bis draußen zur Hafeneinfahrt, aus
der eben grade die „Over Flake“ ſteuerte.

Kador ſtand nun am äußerſten Ende des
Bollwerks, lief, das Maul in der Er
ſchöpfung aufgeſperrt, unſicher hin und her.
Er miaute einmal, leiſe und ganz kläglich,
ſah mit verbogenen Ohren hinunter in das
Waſſer, zum Dampfer hinüber und ratlos
auf ſeine eigenen Pfoten und ſtürzte ſich
dann mit plötzlichem Entſchluß ins Meer.
Er ſank unter, tauchte auf, ſchwamm mit
weitaufgeriſſenen Augen und angelegten
Ohren hinter dem Schiff einher, eilig mit
den Pfoten rudernd.

Die „Over Flake“ drehte bei.
Ganz Algier ſtand am Hafen und ſah dem

Schauſpiel zu, wie ein verrückter Kapitän
um einer Katze willen ſich aufhalten ließ.
Man hätte den holländiſchen Kapitän nie
mals mehr ernſt genommen, wenn es nicht
Kador geweſen wäre, für den er auch noch
ein Bovt- ausſetzte, um das Tier zu bergen.

Oben wickelte man Kador in eine Decke
ließ Milch wärmen, fütterte ihn und klopfte
ihn bewundernd auf den ſtarken, noch vom
Meerwaſſer feuchten Rücken.

Gleich darauf beſichtigte Kador das ganze
Schiff, beroch das Gangſpill, die Ketten, die
Planken, die Kojen der Leute, ſtieg hinunter
in den Heizraum, ſog den Dunſt der Kohlen
und des Oels ein und war dann erſt bereit
ſich von der Mannſchaft hinter den Ohren
kraulen zu laſſen. Noch im Halbſchlaf rollte
aus ſeiner Bruſt die Muſik eines himmli
ſchen Wohlbehagens.
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AUIS DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Sonntag 22.18 bis

Montag 4.09. Mondaufgang Montag 2.34, Mond
untergang 15.29 Uhr.

Jeikung richtig leſen!
„Und dann werde ich für meine Penſion

eine Geflügelzucht anlegen, damit ich für
meine Gäſte nicht nur zuſätzliches Fleiſch,
ſondern vor allem Eier beſchaffen kann!“
So ſagte Frau A. zu ihrer Freundin. „Ja,
aber weißt du denn nicht, daß dies verboten
iſt?“ „Woher ſoll ich denn das wiſſen
„Es hat doch in der MNZ geſtanden!“
„Und ich könnte ſchwören, daß es nicht drin
geſtanden hat. Jch leſe täglich den lokalen
Teil genau!“ „Ja, das iſt es eben. Du
mußt alles leſen, dann hätteſt du es auch
gefunden! Es ſtand nämlich im Wirt
ſchaftsteil!“

Die Freundin hat recht! Heute muß man
alles leſen, was in der Zeitung ſteht. Ge
rade im Krieg haben ſich die Grenzen zwi
ſchen den verſchiedenen Gebieten weitgehend
verwiſcht. Die Verflechtung zwiſchen Poli-
tik und Wirtſchaft, Front und Heimat, zwi
ſchen allen Gebieten unſeres nationalen Le
bens iſt enger denn je geworden. Die Zei
tung aber iſt auch hierfür ein getreues
Spiegelbild. So iſt um nur ein Beiſpiel
zu nennen der Wirtſchaftsteil heute nicht
mehr eine Sparte, die nur den Groß-
induſtriellen oder den Betriebsführer inter
eſſtert, ſondern er greift hinein ins volle
Menſchenleben, das heißt, er bringt Mel
dungen, die jeden angehen. Das ſollte ſich
beſonders auch die Hausfrau merken Ge
nau ſo iſt es mit dem politiſchen, lokalen,
ſportlichen und kulturellen Teil der Zei
tung, und nicht zu vergeſſen, dem Anzeigen
teil. Die Meldung alſo, die der Leſer im
Lokalen Teil vermißt, findet er vielleicht
auf einer anderen Seite.

Darum nochmals: Zeitung richtig leſen!
Beſſer geſagt: In der Zeitung alles leſen!

rn

„Nur für hriegswichlige Reiſen“
Zur Sicherſtellung des Bedarfs an Schlaf

wagenplätzen für dringende kriegswichtige
Dienſt und Geſchäftsreiſen werden vom
15. Juni 1942 ab Bettkarten 1. ung 2. Klaſſe
während der Vorverkaufsfriſt bei Reiſen im
Auftrage einer Behörde, Parteiſtelle oder
Firma nur mehr gegen die ſchriftliche Be
ſtätigung dieſer Stellen verkauft. Dieſe
haben zu beſcheinigen, daß es ſich um eine
öringende kriegswichtige Dienſt- oder Ge
ſchäftsreiſe handelt und daß die Schlaf
wagenbenutzung auch unter Berückſichtigung
der kriegswichtigen Aufgaben der Deutſchen
Reichsbahn dringend erforderlich und nach
den Anordnungen zuläſſig iſt. Einzelbeſtel
ler, z. B. Freiſchaffende, müſſen auf einem
bei der Verkaufsſtelle für Bettkarten vor
gehaltenen Vordruck eine ähnliche ſchriftliche
Erklärung abgeben, in der noch beſonders
auf die ſtrafbaren Folgen bei Jnanſpruch
nahme eines Bettplatzes für andere Zwecke
hingewieſen iſt. Für Schwierkriegsbeſchä
digte und Verwundete ſind Ausnahmen zu
gelaſſen.

Für Reiſen aus perſönlichen Gründen
(Erhokung, Beſuch uſw.) werden Schlaf
wagenkarten 1. und 2. Klaſſe erſt am Reiſe
tage ab 15 Uhr, für Reiſen am Sonnabend
oder Sonntag ab 12 Uhr des Sonnabends
verkauft. Die Bettkarten 3. Klaſſe ſind von
dieſer Regelung ausgenommen.
Auch deine Spende zur Altkleider und
Spinnſtofſſammlung iſt ein wichtiger Bei

trag für den deutſchen Sieg!

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Erfolgreicher Aufgalopp auf der halliſchen KRennbahn
Gauleiter Eggeling unker den Ehrengäſten Skarke Felder und ſpannende Rennen

Pl. Es war ein glücklicher Start, der er
folgreiche Aufgalopp der diesjährigen Renn-
ſaiſon des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn-
und Pferdezuchtvereins auf den Paſſendor
fer Wieſen. Vom Himmel überſtrahlte die
Sonne das ſattgrüne Geläuf und überflu
tete das bunte Leben und Treiben mit glei
ßendem Schein. Ein herrlicher Frühſommer-
kag. Die duftigen Sommerkleider, das Feld
grau unſerer tapferen Soldaten, die leuch
tenden Bluſen der Jockeis, dies alles ver
miſchte ſich zu einem farbenfrohen Bild.
Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich eingefunden,
unter ihnen viele Ehrengäſte. An ihrer
Spitze unſer Gauleiter.

Am Führungsring wägten mit kritiſchen
Blicken die Kenner die Chancen der raſſi

Aufn.? M vBilderdienſt (Schulze)
Im Führungsring wurden die Rennpferde einer

letzten Musterung unterzogen
gen Vollblüter noch einmal ab, ehe der Weg
zum Toto angetreten wurde. Andere wieder
hatten mehr Freude an den grellfarbigen
Bluſen der Jockeis. Sie ſetzten ihre Lieb
lingsfarbe und die Glocke ſchrillte auf,
die wilde Jagd ging los. Mit fieberhafter

Spannung, mit Hoffnung oder Enttäuſchung
wurde jede einzelne Phaſe des Rennens
verfolgt. So rollten kaleidoſkopartig die
ſchnellen Flachrennen die Jagdrennen, wo
in tollem Wirbel die Pferde über die Hür-
den fegten vor unſeren Augen ab. Jn
verſchiedenen Rennen ſtarke Felder, Kopfan
Kopf Rennen in der Diſtanz und hin und
wieder auch ein gebefreudiger Toto, wenn
gleich die Favoriten mehr oder weniger im
Vordergrund ſtanden. Der erſte halliſche
Renntag brachte alſo alles was ein Turf
freund ſich wünſcht. Ja, ſie war ein glück
licher Auftakt, die geſtrige Premiere, bei der
uns auch die ſchmiſſigen Märſche eines
Muſikkorps der Wehrmacht erfreuten, und
damit zugleich eine erfolgverſprechende Wer
bung für die heutigen Rennen.

Es war eine glückliche Regie, daß nicht
nur die Felder in den fünf Flach- und zwei
Jagdrennen ſich von Rennen zu Rennen
ſteigerten, ſondern daß auch der Toto immer
gebefreudiger wurde und dadurch den Be
weis erbrachte, daß zum Schluß jene Pferde
zu Siegesehren kamen, die allgemein unter
Ferner liefen“ erwartet wurden. Beſonderes
Intereſſe löſten naturgemäß die Jagdrennen
aus, von denen das „Levkojen-Jagdrennen“
über 3000 Meter der Höhepunkt des Renn-
tages war. Neun Pferde ſtellten ſich dem
Starter. Bunczuk ging ſofort in Führung,
dicht gefolgt von Altvater und Durhan. Jn
der Gegengeraden übernahm Durban die
Führung ſtürzte aber und ſchied aus. Das
gleiche Schickſal teilten. Morian und Rügia,
während Tamarall angehalten wurde. MitAlt
vater an der Spitze ging das kleiner gewordene
Feld durch den Bogen. In der Diſtanz gab
es noch einen harten Kampf zwiſchen Alt-
vater und Anarch, den Altvater mit über
einer Länge gewann. Einen Außenſeiterſieg
brachte das letzte Rennen durch Karwendel,
der im „MaiblumenRennen“ über 1600 Meter
überraſchend vom Start bis ins Ziel führte
und damit ſeinen Anhängern die höchſte
Quote des Tages brachte. Alles in allem ein
Renntag, der neue Freunde für den Turf-
ſport gewonnen haben dürfte.

Die Ergebniſſe: AlpenroſenFlachrennen, 1150 Meter
1. Rofenpeter (Zuba), 2. Dornröschen. liefen.) Sieg:
29 (107), Platz. 26, 20. VDarziſſenJagdrennen, 3800
Meter: 1. Perpetnag (W. Schmidt), 2. Treuhänder.
(4 liefen.) Sieg: 26 (26), Platz: 11, 12. Birken
Flachrennen, 1200 Meter: 1. Teufelspoſt (Lazina),
2. Ladrone. (5 liefen Sieg: 22 (48), Platz; 13, 14.
Lenz-Ausgleich, 1600 Meter: 1. Achilles (Steuding),
2. Simiha, 3. Jolma Bagtſche. liefen.) Sieg 27 (315),
Platz: 16, 14. Levkvjen-Jagdrennen, 3000 Meter:
1. Altvater (Hauſer), 2. Anarch, 3. Bunczuk. (9 liefen.)

Preſſekonferenz in Halle
Auf Einladung des Reichspropaganda-

amtes Halle- Merſeburg fanden ſich die
Hauptſchriftleiter und Schriftleiter des
Gaues und Preſſeſtellenleiter der Partei
und ihrer Gliederungen, ſowie Vertreter
der ſtagtlichen und ſtädtiſchen Behörden zu
einer Konferenz im Haus an der Moritz-
burg in Halle zuſammen, an der als Ehren
gäſte auch Gaupropagandaleiter Weiſe, der
Führer des Reichsarbeitsdienſtes, Arbeits
gau XIV, Oberarbeitsführer Ludwig, die
Gaufrauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikow,
Hauptabteilungsleiter III der Landes-
bauernſchaft Dr. Kahmann, und der Leiter
der Juſtizpreſſeſtelle Halle, Landgerichtsrat
Keim, teilnahmen. Nach kurzen Begrüßungs
worten des ſtellvertretenden Preſſereferen
ten, Gauhauptſtellenleiters Hohgraefe, der
guch den zur Zeit in einem halliſchen Laza
rett ſeiner Geneſung entgegengehenden
Preſſereferenten Schmidt herzlich willkom-
men heißen konnte, ſprach die Gaufrauen

Holz als künſtleriſcher Werkſtoff
Ausſtellung von Arbeiten Th. A. Windes im Moritzburg Muſeum

Wie ſo mancher einſtmals blühende
kunſthandwerkliche Zweig ſchien auch die
Holzbildhauerei gänzlichem Untergang ge
weiht. Denn während in den Gründerjgh
ren jedes Gefühl für eine materialgerechte
Behandlung des Holzes verlorengegangen
war und die Form in leerer Ornamentik
erſtarrte, hatte die ſachliche Welt der Nach
kriegszeit für eine mehr ſchmückende Kunſt,
wie ſie die Holzbildhauerei darſtellt, keinen
Platz mehr. Trotz der hiermit angedeuteten
Ungunſt der Zeiten rettete dieſes künſtleri
ſche Sondergebiet auf guter handwerklicher
wie künſtleriſcher Grundlage vor allem ein
Meiſter in unſere Tage hinüber: Th. A.
Winde in Dresden, von dem das Moritz
burg-Muſeum eine reichhaltige, von einzig
artiger Schönheit erfüllte Schau zeigt.

Für Winde ſcheint das Holz ein Material
zu ſein, das ſein ganzes Leben ausfüllt, um
das all ſein Denken und Fühlen kreiſt und,
dem er darum alles anvertraut, was er zu
ſagen hat. Es nimmt daher nicht wunder,
daß er die Bezirke des nur Handwerklichen
in das wahrhaft Künſtleriſche ſteigert, daß
er nicht nur ein Holzbildhauer von beſonde
ren Graden, ſondern auch ein meiſterhafter
Drechſler und nicht zuletzt ein Schöpfer von
entzückendem Kinderſpielzeug iſt. So er
ſcheint uns denn Winde als eine wirkliche,
aller leeren Konvention abholde ſchöpferiſche
Kraft, die in jeder Arbeit den lebendigen
Antrieb der Gegenwart verrät und gerade
durch dieſen Weſenszug bedeutungsvoll zu
den großen Meiſtern deutſcher Holzbild-
hauerei früherer Zeiten in Beziehung tritt.

Winde, der bis 1933 eine Lehrſtelle an der
Akademie in Dresden innehatte und ſeit
dem als freier Künſtler ſchafft, ſind in den

letzten Jahren zahlreiche öffentliche Auf
träge zuteil geworden, von denen die Aus
ſtellung eine große Zahl fertiger Originale,
Entwürfe und Photos bringt. Ein beſon-
deres Kernſtück ſeines Schaffens ſind 30
reliefgeſchmückte Treppenteile für die Reichs
münge, die allein eine Arbeitszeit von zwei
Jahren verlangten. In charakteriſtiſcher
Weiſe und wirklich holzgeſchnitzter Form ſind
hier Symbole des Handwerks, der Juſtiz,
der Kriegskunſt uſw. dargeſtellt, die eine
reiche ornamentale Phantaſie beweiſen. In
anderen Werken, etwa für Soldatenheime
und Bibliotheksräume, ſind es vor allem
Blumen und Vögel, denen wir als Motive
zur Belebung der Holzverſchalung begegnen.
Und hier erweiſt ſich der Meiſter, der jedem
Vorwurf in treffender Geſtaltungskunſt ge
recht wird, denn finden wir einen Adler
etwa in großartig dekorativem Schwung
förmlich hingemeißelt, daß er zu fliegen
ſcheint, ſo vermag er den maleriſchen Reizen
einer Lilie geradezu Duft zu verleihen.

Dieſe Werke, über die noch viel zu ſagen
wäre, verraten aber nur die eine Seite ſeines
Weſens. In ebenſo ſchlichter wie edler Form
weiß er auch Gebrauchs und Ziergegenſtände
wie Vaſen, Schalen und Teller in glasartiger
Feinheit zu drechſeln. An dieſen Werken ver
rät ſich ſein beſonderer, durch Generationen
vererbter Nerv für das Holz, deſſen ſpezi
fiſchem Charakter er ebenſo wie ſeiner feinſten
Maſerung nachſpürt, ſo daß es in ſeiner
ganzen Schönheit zur Geltung kommt. Be
ſonders lieb und wert wird uns jedoch der
Meiſter durch ſein der Phantaſie der Kinder
entſprechendes Spielzeug, das uns heute le
reits aus dem Erzgebirge als alte Volks
kunſt angeboten wird, aber letzten Endes doch
vom Meiſter Winde ſtammt Luſtige kleine

ſchaftsleiterin über den Fraueneinſatz im
Krieg. Nach einer kurzen Darſtellung des
organiſatoriſchen Aufbaues der Frauenverx-
bände ſchilderte ſie deren gegenwärtige und
zukünftige Aufgaben. Der Hauptſtellen
leiter Dr. Kahmann gab ein klares Bild
der gegenwärtigen Ernährungslage. An-
ſchließend erläuterte Landgerichtsrat Keim
die verſchiedenen Probleme der Gerichts
berichterſtattung im Kriege. Zum Schluß
klärte Pg. Hohgraefe eine Reihe beruflicher
Fragen. Die Konferenz, die die kriegswich
tigen Aufgaben der Tageszeitungen beſon-
ders herauskehrte, gab die Gewißheit, daß
die Männer der Preſſe nach wie vor bereit
ſind, alles einzuſetzen, um ihren Aufgaben
gerecht zu werden. Vor der allgemeinen
Preſſekonferenz hatte der Gauhauptſtellen
leiter Hohgraefe in ſeiner Eigenſchaft als
derzeitiger Leiter des Gaupreſſeamtes die
Kreispreſſeamtsleiter des Gaues zu einer
Sondertagung zuſammengerufen, in der
preſſepolitiſche Gegenwartsaufgaben der
Partei behandelt wurden.

nimmt.

Torquato Taſſo
„Der Menſch bedarf in ſeinem engen

Wefen der doppelten Empfindung, Lieb' und
Haß.“ Das Weſen der Polarität, der inner-
lich und äußerlich gültigen Gegenſätzlichkeit,
die Taſſo im vierten Aufzug ſo formuliert,
iſt das dieſem Schauſpiel gültige Geſetz. Wie
Herbert Köllner als Spielleiter zum dies
jährigen Beginn der Freilichtſpiele auf dem
Burghof Giebichenſtein nun das genannte
Geſetz in Szene ſetzt, indem er den Dichter
Taſſo und den Staatsmann Montecatino als
die beiden Gegenſatzgeſtalten der reinen
ſchwärmeriſchen Phantaſie und der lauteren
reifen Sachlichkeit jederzeit gefühlsdicht
gegen und zueinander führt, hat bezwin-
gende Gewalt. Aus Selbſtgeſpräch und
Gegenrede formt er, jeéderzeit erkennbar,
dieſes Werk zu einem überzeitlichen Zeugnis
der Goethiſchen Veranlagung nach und hebt
es ſinngetren in die Sphäre des ſtets gül-
tigen Problems „Der Dichter und die Um
welt“, das Goethe für ſich perſönlich voll
kommen gelöſt hat. Das Schlußwort Taſſos
vor Montecatino: „So klammert ſich der
Schiffer endlich noch am Felſen feſt, an dem
er ſcheitern ſollte“ hat ergreifenden Nachhall.
Und die Worte der beiden Leonoren von
noch feinerer Gegenſätzlichkeit klingen, wenn
auch ſchon längſt geſprochen, noch immer als
hintergründiges Echo hinein.

Das Wort, das reine Wort auf ſich ge
zwungen und gefügt in wirkliche und bered
bare Weisheiten, über denen der Herzog

Jockei Zuba, auf „Rosenpeter“, dem Sieger des
„Alpenrosen-Rennen“

Sieg: 35 (190), Platz: 13, 19, 15. Flieder-Ausgleich,
2100 Meter: 1. Lefer (O. Müller), 2. Buückle, 3. Marbod.
(8 liefen.) Sieg: 62 (263), Platz. 17, 14, 21. Mai
blumenRennen, 1600 Meter 1. Karwendel, 2. Pfaälzer
Bu, 3. Veſpaſian. (S liefen Sieg: 182 (522), Platz:
38, 18, 62

Kampf dem Verkehrsunfall

Ueber dieſes ſchon ſo oft behandelte
Thema ſprach am Freitagabend in der Uni
verſität Leutnant der Schutzpolizei Amborn.
Dem Vortrag, der die vielen Teilgebiete
des Verkehrsweſens ſtreifte, wohnten der
Kommandeur der halliſchen Schutzpolizei,
Oberſt Schleich, und Vertreter der Wehr-
macht bei. Leutnant Amborn zeigte die
Wichtigkeit der Volkserziehung zur Ver
kehrsdiſziplin an Hand von ſtatiſtiſchen Zah
len auf ſo konnte die Zahl der Straßen
unfälle in Halle, die im Auguſt 1930 ihren
Höchſtſtand erreicht hatte, bis 1941 um mehr
als zwei Drittel herabgemindert werden.
An dieſem Ergebnis, zu dem die erfolgreich
durchgeführten Verkehrserziehungswochen
der Polizei beigetragen haben, iſt zwar die
augenblickliche Verkehrseinſchränkung im
Kriege beteiligt, doch muß die Schulung der
Bevölkerung zu richtigem Verhalten im ge
ſamten Straßenverkehr auch jetzt fortgeſetzt
werden, um die Verkehrsunfälle bei der zu
erwartenden ſtarken Steigerung des Ver
kehrs nach dem Kriege, bedingt durch das
Volkswagen-Programm, auf der niedrigen
Stufe zu halten. Belehrungen der Jugend
ſollten beſonders in der Schule noch tat
kräftiger durchgeführt werden, wie es z. B.
durch das Verkehrszimmer der Weingärten
ſchule geſchieht.

Leutnant Amborn hob dann noch die
vorbildliche Zuſammenarbeit zwiſchen der
halliſchen Schutzpolizei und dem NSKK. her
vor, das durch ſeinen Verkehrserziehungs-
und hilfsdienſt die Arbeit ſehr unterſtützt.
Lichthilder von Verkehrsunfällen bildeten
den Abſchluß der Ausführungen, für die
Profeſſor Dr. Wolff im Namen der Zuhörer

dankte. m. f.
Alphons richten ſoll: dieſes Wort allein hat
die abſolute Gewalt. Köllner nutzt die Er
kenntnis klug aus, daß die gefühlsechte ver
haltene Geſte den beſten Akkord zu der
Wortmelodie hergibt. Das Spiel ſelber
trägt innere Leidenſchaftlichkeit, wie ſie in
dieſer harmoniſchen Geſchloſſenheit als
Frucht einer kameradſchaftlichen Gemein-
ſchaftsarbeit wirkſam wird. Eine günſtigere
und wohl nachahmenswerte Szenerie wäre
geſchaffen, wenn diesmal die Bühne mit dem
Zuſchauergeſtühl um 180 Grad gewendet
würde, was leicht möglich iſt. Die Szenerie
hätte dann einen zuträglicheren Hinter
grund, und die Zuſchauer brauchten nicht die
längſte Zeit der Aufführungsdauer ſich
gegen die Sonne zu wehren.

Mag es für eine Freilichtaufführung auch
geeignetere Werke geben, ſo blieb der Ge
ſamteindruck doch der einer gediegenen Auf
führung. Die Rollenverteilung war die für
Halle denkbar günſtigſte. Karl Kendzia ge
ſtaltet einen von innen her glühenden
Taſſo, wertvoll im Reichtum ſeiner Gefühls-
ſkala, die überall das Wort wahr macht, daß
Dämon Schickſal ſei. Otto Karlmüller als
ſein Gegenſpieler Antonio Montecatino hält
ebenbürtiges Gewicht zu ihm. Er gibt ſeiner
Rolle ein unbeſtechliches Profil. Wenn er
zum Ende zu Taſſo das Sokrates-Dogma
ſpricht: „Erkenne, was du biſt!“, iſt dieſer
Ausſpruch durch jede Geſte im ganzen Spiel
ins letzte begründet, begründet auch in der
Berechtigung, ihn auszuſprechen. Eliſabeth
Günthel gibt die Schweſter des Herzogs mit
einem Gefühlsadel warmer und ſtiller Jn
nigkeit. Gräfin Vade darf ſich als die Gräfin
Sanvitale voller Lebensfriſche nicht minder
gefeiert wiſſen. Einem ausgezeichneten Her
zvg gibt Carl Zollern eine hoheitsvolle wie
meuſchlich ſtets packende Geſtalt. Aus ſeinem
Munde Goetheverſe zu hören, iſt Genuß.
Der Beifall war herzlich, und auch auf dem
Nachhauſewege hörte man der Lobesworte
viele. Dr. Wilhelm Hambach.
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Für die Frau

Das rote Kleid
Sie haben von daheim bei mir ange

fragt, ob ſie mein altes rotes Kleid mit zur
Spinnſtoffſammlung geben könnten. Mit
Vergnügen, habe ich geantwortet. Aber
jetzt fällt mir ein, daß ich es gar nicht mit
Vergnügen tue. Man muß bedenken, daß
das rote Kleid noch alles ländliche Kinder
Ferienglück in ſeinen Nähten feſthält, aus
dem ich ſelbſt ſchon längſt herausgewachſen
bin. Ich bekam auf dem Lande den Stoff
dazu geſchenkt, und die Kleinſtadtſchneiderin
nähte es mir an Ort und Stelle. Seine
Farbe war ein Rot, das durch den ganzen
Dorfwald leuchtete. Dies alles trug dem
Kleid die Abneigung der zuſtändigen
Stellen in der Stadt ein, und ich wurde
von der Familie erſucht, es zu Hauſe nicht
zu tragen. So wurde es nur jedes Jahr
wieder in den großen Ferienkoffer gepackt,
das heißt, es wurde in Wirklichkeit gar nicht
eingepackt, es wurde wie eine Freuden-
fahne aufgezogen. Vier Wochen lang kam
es nur zur Ruhe, wenn es einmal im
Wäſchegarten auf der Leine hing, im übri
gen war es dauernd in enger und oft ſtür
miſcher Berührung mit Kindern, Jagdhun-
den, Entenküken und Ackerpferden, und auf
dem Feld beim Hederichrupfen ſah es aus
wie ein Klatſchmohn im Rapsfeld. Die
Ruhe aber, die es im übrigen Jahr genoß,
ſtärkte es anſcheinend immer wieder unge
mein. Sicher war es aber auch aus einem
beſonders feſten Stoff gewebt. Vielleicht
war es nur aus Zufall rot geworden. Viel
leicht ſollte es eine dunkle Farbe bekommen,
und die letzte Bäuerinnentracht dieſes Dor
fes werden, und nur die ruhelos wandernde
Zeit hatte es ihm nicht gegönnt? Es hätte
eine junge Frau durch ein ganzes arbeits
reiches Bäuerinnenleben begleiten können,
ſelbſt ſo unverwüſtlich wie ſie.

Aber dem roten Kleid war es nicht ver
gönnt, aus der Kinderzeit der Beſitzerin
auch in ihre Arbeitsjahre hinübergetragen
zu werden. Nun nimmt es die Sammlung
auf. Mir iſt, als wäre mein Gewiſſen nicht
ganz rein. Die Summe an Lebenszeit, die
ich dem Kleid noch ſchuldig bin, wird ihm
eine Unbekannte auszahlen. Es wird zu
ſchwerer Landarbeit getragen werden, und es
wird endlich unentbehrlich ſein. Ich wollte,
das Kleid käme auf das Dorf meiner
Ferienjahre. Ein, zwei alte Bäuerinnen
würden der Trägerin entgegenſehen, wenn
ſie aufs Feld kommt, und nicht wiſſen,
warum ſie bei dem roten Kleid dort drüben
plötzlich an vergangene Zeiten denken
müſſen. Und ich werde nicht da ſein, um es

ihnen zu ſagen Er. ſchäftigten Mechaniker und Lehrlinge von der Fach

Iurnen Sport Spie
R ehe ine weiter

Daß trotz des Krieges der Sport in Deutſch
land immer neue Kräfte weckt und neue Anhänger
findet, beweiſt u. a. die erfreuliche Tatſache, daß
nicht weniger als 401 neue Vereine mit 36 412
Mitgliedern in den erſten fünf Monaten des Jah
res 1942 zum NSRL kamen. Februar war, ein
beſonders guter Monat der Werbung, rund 150
Vereine mit 15 146 Mitgliedern konnten neu regi
ſtriert werden. An erſter Stelle ſteht der Gau
Moſelland, wo in den erſten fünf Monaten dieſes
Jahres 113 Vereine mit 12472 Mitgliedern ge
gründet wurden. An zweiter Stelle iſt Donau
Alpenland (Oſtmark) mir 64 Vereinen und 5267
Mitgliedern zu nennen. Es folgen weiter: Elſaß
(27 mit 1712), Weſtmark (20 mit 1499), Sachſen
(16 mit 1444), Köln-Aachen (16 mit 814), Mitte
(13 mit 1881), Oberſchleſien (12 mit 1314), Danzig
Weſtpreußen (11 mit 396) und Niederſchleſien (10
mit 1561).

Deutſchlands Boxer führen weiter. Jm Zeichen
hochwertiger ſportlicher Treffen ſtand auch der
zweite Tag des Dreiländerkampfes zwiſchen
Deutſchland, Jtalien und Ungarns Amateurbyxer
am Sonnabend in Rom. Die deutſche Mannſchaft
hat durch vier Siege ihren Vorſprung auf 15 Punkte
gegen Jtalien mit elf und Ungarn mit ſechs Punk-
ten erweitert. Petri (D.) beſiegte Laſzlo Torma (U.)
n. P., Trittſchak (D.) beſ. Vaneini (J.) n. P.,

Pepper (D.) beſ. Szalai (U.) in der dritten Runde
durch ko. ünd ten Hoff (D.) beſiegte Latini (J.)
in der zweiten Runde durch Abbruch.

Jtaliens Tennisſpieler führen 3:1. Am zweiten
Tage des deutſche italieniſchen Tennisländerkampfes
in Mailand gewannen die Jtaliener beide Doppel
ſpiele und erreichten dadurch eine 3:1- Führung.
Lediglich durch Gewinn der beiden noch ausſtehen
den Einzelſpiele am Sonntag kann Fie deutſche
Mannſchaft noch ein Unentſchieden erzielen. Boſſi
Quintavalla beſiegte Gies-Göpfert 6:3, 11:9, 6:2,
und Cuccelli-del Bello ſchlugen Koch-Buchholz 7:5,
9:7, 6:4.

Das Endſpiel um die deutſche HockeyMeiſter
ſchaft wird am 14. Juni in Frankfurt a. M. aus
getragen. Der Titelverteidiger Berliner HC trifft
hierbei auf den letzten Vorkriegsmeiſter TV Sach
ſenhauſen.

Ritterkreuz für Cannſtatter Turner. Haupt
mann Erich Kaiſer, der ſeit dem Polenfeldzug an
allen Fronten bei der Panzerwaffe an den Kämp
fen teilnahm, wurde mit dem Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Hauptmann Kaiſer
gehört dem Turnerbund Bad Cannſtatt als Mit
glied an.

Spitzenleiſtungen verzeichneten die italieniſchen
Zonenmeiſterſchaften in der Leichtathletik. Mario
Lanzi durchlief die 400 Meter in 48,8 Sekunden,
Pederzani die 800 Meter 1:56,3 Minuten. Jm
Hochſprung bezwang Giuſta 1,85 Meter, Romeo be
wältigte im Stabhoch genau 4 Meter. Jm Dis
kuswerfen kam Toſi auf 48,32 Meter.

Aus cer Wirtschoff
Beſchleunigung des Transportmittelumlaufs.

Reichsmarſchall Göring hat eine Anordnung er
laſſen, die auf eine mit allen geeigneten Mitteln
durchzuſetzende Beſchleunigung des Transportmittel
umlaufes hinzielt. Nach einem Erlaß des Reichs
verkehrsminiſters ſind die bisher geltenden Be und
Entladefriſten im Eiſenbahnverkehr allgemein auf
gehoben worden; ſie werden nach den örtlichen Be
triebsverhältniſſen unter Anpaſſung an die Fahr
planlage neu feſtgeſetzt. Für die zwangsweiſe Be
und Entladung werden in erſter Linie Kriegs
gefangene eingeſetzt oder, falls dieſe nicht zur Ver
fügung ſtehen, die zu bildenden Be nud Ent
ladungskolonnen.

Lohnſteuerermäßigung für Verſehrte. Zur wei
teren Verbeſſerung für Verwundete bei der Lohn
ſteuer hat der Reichsfinanzminiſter folgendes be
ſtimmt Iſt eine Kriegs oder Dienſtbeſchädigung
rückwirkend oder der Grad der Beſchädigung rück
wirkend höher anerkannt worden oder hat ein Be
ſchädigter ohne Verſchulden ſeinen Antrag auf be
ſondere Lohnſteuerermäßigung nicht rechtzeitig ge
ſtellt, ſo kann das Finanzamt die zuviel ein
behaltene Lohnſteuer erſtatten, höchſtens aber für
o laufende und das vorangegangene Kalender
jahr.

Benzin und Spiritus für Reparaturzwecke.
Viele Büromaſchinen- und Schreibmaſchinenge
ſchäfte, Fahrrad und Nähmaſchinenhändler haben
eigene Reparaturwerkſtätten, die für ihre Repara
turzwecke laufend Benzin, Spiritus und Petroleum
benötigen. Um die Benzinverſorgung dieſer Repa
raturwerkſtätten des Handels ſicherzuſtellen, hat die
Fachabteilung Büromaſchinen, Büromöbel und Or
ganiſationsmittel nunmehr ein WaſchbenzinKon
tingent erhalten. Firmen, die mit ihrer Repara
turabteilung keiner Handwerkerorganiſation ange
hören, bekommen unter Angabe der Zahl der be

abteilung Berechtigungsſcheine für Benzin. Für
Spiritus müſſen ſie, wenn ihr Bedarf bis 5 Liter
je Monat beträgt, Bezugsberechtigungsſcheine- bei
der Vertriebsſtelle der Reichsmonopolverwaltung,
bei mehr als 5 Litern je Monat bei der Reichs
geſchäftsſtelle der Fachabteilung beantragen. Petro
leum wird vom zuſtändigen Wirtſchaftsamt zuge
teilt. Die Schreibmaſchinenhändler, Nähmaſchinen
händler uſw., die mit ihrer Reparaturwerkſtätte
dem Reichsinnungsverband des Mechanikerhand
werks angeſchloſſen ſinv. bekommen Bezugſcheine
für Benzin, Spiritus und Petroleum von ihrer

Jnnung. tuSA regelt Wareneinfuhr neu. Die Regierung
der USA hat eine neue Regelung der Wareneinfuhr
verfügt, die ihre eine Handhabe verſchafft, die vor
handene Handelstonnage nach ihren Dringlichkeits
punkten zu ſteuern. Dieſe Regelung die am 2. Juli
1942 in Kraft tritt, unterſcheidet drei nach Dring
lichkeitsgeſichtspunkten geordnete Warengruppen. Sie
dürfte ſich in erſter Linie gegen die Wareneinfuhr
aus Südamerika auswirken, die im Verlaufe des
vorigen Jahres und des erſten Vierteljahres 1942
ſtark angeſtiegen war.

Getreidegroßmarkt in Halle
am 6. Juni 1942

Roggen 197, gefragt; Weizen 205, ruhig; Gerſte,
mehrzeilige Jnduſtriegerſte, 202, gefragt; Futter
hafer 186, ſtark gefragt; Roggenſchälkleie (Mühlen
preis) 4,95, ſtark gefragt; Weizenſchälkleie (Mühlen
preis) 5,95, ſtark gefragt; Malzkeime, ab Fabrik
ſtation, 13,40, ſtark gefragt; Wieſenheu 6—80, ſtark
gefragt; Luzerneheu 9—-00, ſtark gefragt; Roggen
ſtroh 3,60——3,70, gefragt; Weizenſtroh, 3,40——3,50,
gefragt; Gerſten- und Haferſtroh 3,20-3,40, gefragt.

Der Brotgetreidemarkt war der Jahreszeit ent
ſprechend ruhig. Lebhaft gefragt waren weiterhin
Futtermittel aller Art.

Blick in die Welt

Exploſion in USA-Munitionsfabrik
Wie aus Neuyork gemeldet wird, ereignete ſich

in der Nacht zum Freitag in einer ver größten
nord amerikaniſchen Munitionsfabriken in Elvood
(Jllinois) eine ſchwere Exploſion. Das Unglück for
derte 16 Tote und 50 Verletzte. Das Gebäude
wurde völlig vernichtet. Die Exploſion war ſo hef
tig, daß in dem 50 Meilen entfernten Chikago die
Einwohner aus dem Schlaf geweckt wurden.

Schwere Waldbrände in den Oſtſtaaten der
uSA. Jn den öſtlichen Vereinigten Staaten wüte
ten im Mai ſchwere Waldbrände, melden jetzt ein
getroffene nordamerikaniſche Zeitſchriften. Die
Ausbreitung der Brände wurde durch die außer
gewöhnliche Trockenheit beſonders begünſtigt. 3000
Mann wurden zur Bekämpfung der Brände ein
geſetzt, die ſich über rieſige Gebiete erſtreckten. Jn
Virging gab es ſeit 20. März nicht weniger als
1177 Waldbrände.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Mitteldeutſche Satdt, 5. Ver
kehrsmitel, 9. ſiehe Anmerkung, 10. Dauer, Weile,
11. Fruchtinneres, 12. Nebenfluß des Neckars, 13. üble
Verleumdung, 14. Artikel, 15. frühere Feſtung am Rhein,
18. Schmerz, 21. Stadt in Arabien, 22. Verwandte,
23. ſiehe Anmerkung, 24. arabiſcher Titel, 25. Kohlen
erzeugnis.

Senkrecht: 1. Verbandſtoff, 2. Hirſch, 3. Anmut,
4. Handwerkszeug, 5. Teil der Schiffsausrüſtung,
6. deutſcher Fliegerheld (geſt. 1941), 7. muſikaliſches
Jntervall, 8. franzöſiſches Departement, 13. nordiſche
Göttin, 14. altrömiſche Münze, 15. Bienenzelle, 16. Land
ſüdlich Paläſtinas, 17. Figur aus „Wallenſteins Tod“,
18. Handelsgut, 19. italieniſches Herrſchergeſchlecht,
20. Streitmacht, 22. Abkürzung für eine Heeresformation.

Anmerdung: 9. mazedoniſcher König des Alter
tums, der faſt die ganze Welt unterjochte, 23. Herrſcher
geſchlecht der neuen Geſchichte, unterwarf faſt ganz
Europa.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waagerecht: 1. Spat, 5. Ares, 10. Gabe, 11. Thea,

12. Ena, 13. Demut, 14. Ren, 15. Datum, 18. Ger,
21. Jren, 22. Urne, 24. Aſen, 25. Muſe. Senkrecht:
1. Kage, 2. Plan, 3. Alba, 4. Tee, 5. Arten, 6. Rahm,
7. Efeu, 8. Staat., 14. Runen, 15. Diva, 16. Aras,
17. Tete, 18. grau, 19. Enns, 20. Rede, 22. Ulm.
Anmerkung: 9., 13. und 23.. Alle Kraft demVaterland
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Die Geburt unseres ersten Kindes
eines gesunden Mädels,
Wir in dankbarer Freude an.
Gerda Eikermann geb. Reichardt,
z. Z. Privatklinik Dr. Sack, Uni-versitätsring, Paul Eikermann,
Stadtoberförster. Halle, Forst-
haus Habichtsfang, 5. Juni 1942.

Am 5. Juni 1942 wurde unser
erstes Kind, Helga, geboren. In
dankbarer Freude: Frau IIse
Buntsch geb. Mann, 2. Z. Privat-
station Professor Frommolt,
Diakonissenhaus, Wmstr. Erich
Buntsch. Halle, Vorckstraße 71,
und Chemnitz, am 5. Juni 1942.

Otfried. Unser langersehntes erstes
Kind ist angekommen. In großer
Freude und Dankbarkeit: Hilde-
gard Lange geb. Elsner, z. Z.
Privatklinik Kruckenbergstr. 27,
Otto Lange, Liebigstr. I. Halle
(Saale), den 3. Juni 1942.

Wir haben uns verlobt: Ingehborg
Metz, Alfred Köpke, Leutnant d.
Lun.-Wruppe. Halle (S.), Bugen-
hagenstraße 18, im Juni 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: IIse
Viehweg, Hansgeorg Wiedenhbeck,
Obergefr. in einem Art. Rgt.,
z. Z. im Felde. Zeitz, Altenbur-
ger Straße, Halle (Saale), im
Mai 1942.

Im Namen beider Eltern geben
Wir unsere Verlobung bekannt.
Erika Keller, Walter Brucher,

zeigen
unfaßbare Nachricht, daß mein
inniggeliebter Mann, unser lebens-
froher Bruder, Schwager und
Onkel, der Schütze

Paul Neumann
im Alter von 31 Jahren an seiner
schweren Verwundung am 26. Mai
im Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Frau Elli Neumann geb Jäger,
Friedrich Schäfer und Frau
Charlotte geb. Jäger, Heinz
Jäger und Frau geb. Amende,
Hamburg.

Mit den Angehörigen trauern: Be-
triebsführer und Gekfolgschaft der
Firma Göldner Röhr, Burgstr. 67.

z. 2. Urlaub. Beesenlaublingen,
1. Juni 1942.

anläßlich unserer
Verwählung erwiesenen Auf-merksam keiten sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Oberleutnant zur See
Adolf Garlichs u. Frau Ingeborg
geb. Velgner. Halle (S.), Röp-
ziger Straße 20.

Für die uns

Ein liebes Herz hat auf-
gehört zu schlagen.

Am 29. Mai 1942 erhielten wir die
traurige Nachricht, daß am 12. Mai
1942 bei den schweren Kämpfen im
Osten unser einziger, über alles
geliebter, strebsamer Sohn, mein
einziger, lieber, teurer Bruder,
Schwager, Onkel, unser lieber
Neffe und Enkel

Gerhard Herrmann
Uffz. und Artillerie Beobachter,
Inhb. des EK. II, im Alter von
23 Jahren den Opfertod fand. Er
kämpfte gegen den Bolschewismus
für die Größe und den Bestand
Großdeutschlands. Er war Ieil-
nehmer an den Feldzägen gegen

n Reilstrahe 124.

Polen, Belgien, Frankreich und
Jugoslawien.

In unsagbarem Herzeleid die
tieftrauernden

Eltern Anton Herrmann und
Frau Maria, als Schwester
Jüutta Schwage geb. Herrmann,
und alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern: Der Be-
triebsführer und die Gekolgsehaft
der Industrie- und Handelskammer
zu Halle.

und vorbildlicher Treue opferte
sein Leben an der Spitze seiner
Gruppe für Fühbrer, Volk und
Vaterland mein über alles geliebter
Mann, glücklicher Vater seiner
Kinder, heißgeliebter Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

GSerharcd
Klostermenn

Major im Generalstab der Luftwaffe,
derzeitiger Gruppenkommandeur
in einem Kampfgeschwader, In-
haber des EK I, EK II und der

silbernen Frontflugspange.

Er Kehrte am 15. Februar 1942
von einem Feindflug gegen England
nicht zurück. Auch sein Opfer ist
ein Markstein zum Siegl

In tiefer Trauer:
Charlotte Klostermann geb.
Ziervogel, und Kinder Sabine,
Beate, Sibylle, Prof. Dr. Max
Klostermann und Frau, Max
Klostermann, Major und Batl.-
Kommandeur in einem Inf.-
Reg., z. Z. im Osten, Wilhelm
Klostermann, Obergefreiter in
einem Panzer-Reg., z. Z. im
Osten, und Frau, Dr. med.
Joachim Klostermann, Ober-
arzt, im Feldlazarett z. Z. im
Osten, Oberbergamisdirektor i. R.
Wilhelm Ziervogel und Frau.

uns alle noch unfaßbare Nach-
richt, daß mein geliebter Mann,
der gute Vati seiner beiden Söhne,
Sohn. Schwiegersohn. Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefreite

Hermann Tomisch
im Alter von 35 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:
Martha Tomisch geb. Behrendt.

Mit den Angehörigen trauern um
einen bewährten Arbeitskame-
raden: Betriebsführer und Gefolg-
schaft der Fa. Chemische Fabrik
Julius Jacob, Ammendorf.

guter Mann. unser treusorgender
Vater und Schwiegervater
Friedrich Mehrmann
geb. am 12. September 1900.

In tiefstem Schmerz:
Ida Mehrmann und Kinder.

Mit den Angehörigen trauern: Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
A. Riebeekschen Montan Werke
A. -G., Grubenverwalt. Ammendorf.
Beerdigung Dienstag, den 9. Juni,
15 Uhr.

a u
Halles Gr Steinſtraße 16Halle (S.). im Juni 1942.

Sagisdorfer Strabe 5.
Statt Karten

Für, die vielen Beweise der Liebe
und Anteilnahme in Wort, Schrift

Statt Karten. Für die uns anläß-
lich unserer Vermählung erwie-
senen Aufmerksamkeiten sagen
wir, zugleich im Namen unserer
Pitern, herzlichen Dank. Waffen-
Wachtmweister Herbert Weise und
Frau Traute geb. Heuschkel.
Juni 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Eugen Dürrschmidt und Frau
Elisaheth verw. Disäßer. Halle
(Saale). Vorsterstraße 32.

Statt Karten! Da es uns nioht
möglich ist, für die zahlreichen
Glückwünsche und Geschenke zu
unserer Silberhochzeit jedem ein-
zelnen zu danken, sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank aus. Vielen Dank auchden Hausbewohnern, Kränzchen-
sohwestern sowie der PVirma
G. Aßmann und Belegsechaft.
Karl Apitz und Frau Luise geb.

Leuna, Hindenburgstr. 92,
Halle (S.), Landwehrstr. 14,
im Juni 1942.

Hart und schwer traf uns die
Nachricht, daß mein inniggelieb-
ter, treusorgender Mann, Vater,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und
Schwager, der Unteroffizier

Karl Blanke
im Alter von 33 Jahren am 18. Mai
im Osten den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Gertrud Eva Blanke und
Töchterehen, Otto Blanke und
Frau Elise. Uffz. Gerhard
Blanke, 2. Z. im Felde, Elise
Wagner, Schirrmeister Hans
Wagner, z. Z. im Felde.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand nehmen zu wollen.
Mit der Familie trauern: Der Be-
triebsführer und die Gefolgschaft
der Firma Curt Leonhardt.

Lene.

Halle (S.), den 6. Juni 1942.
Mötzlicher Straße 4.

Am FEreitagabend ging mein
herzensguter Mann und Lebens-
Kamerad, mein lieber, guter Vati,
Schwiegervater und Opa, mein
guter Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Ober-
steuerinspektor

Wilhelm
Klinghemmer

im 55. Lebensjahre für immer
von uns.

In tiefstem Schmerz
im Namen aller Angehörigen:
Käthe Klinghammer geborene
Schwantes, Christiane Walcker
geborene Klinghammer, Rudolf
Walcker. z. Z. im Felde,
Anna Schwanktes.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 9. Juni, 15 Uhr, von der
Kirche des Trothaer Friedhofes
aus statt.
Mit den Hinterbliebenen trauert:
Die Gefolgsehaft des Finanzamtes
Merseburg.

und herrlichen Blumenspenden
und Geleit, die uns beim so plötz-
lichen Heimgange unseres lieben
Helmut zuteil wurden, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Halle (S.), den 6. Juni 1942.
Am Kirchtor Nr. 29a.

Im Glauben an ihren Erlöser ver-
starb am 4. Juni 1942 unsere liebe
Schwester Besonderen Dank Herrn PfarrerOlga Duhm Rubmer für seine trostreichen rim 33. Lebensjgt Worte und den lieben Haus-im es en ars hewohnern. Franz Hoffmann, 2. Z.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
FErna Vietrich geb. Duhm,
Bremen, Starnbergerstr. 50.

Die Beerdigung findet in Hamburg-
Altona statt. Frdl. zugedachte
Kranzspenden bis Dienstag, den

Juni, vormittags 10 Uhbr, an

im Felde, und Frau.

Halle (S.), Fleischerstr. 16, III. e
Danksagung!

Für die überaus zahlreichen Be-
weise liebevoller Teilnahme durch

Beerdigungsanstalt Frieden zHermann Gericke, Fleischerstr. 11, Wort und Schrikt, die mir beim
erbeten. Heldentode meines Ueben, unver-geßlichen Mannes, des Gefreiten

Hermann Gonsior entgegen SFalle den S un o I era-t wurden. Bann ich nur tHALLE/s., CEIPZIGER STRASSE t00
Osendorter Straße 2. auf diesem Wege meinen herz-

lichsten Dank aussprechen. In A. GROSSE HAUS R DAMEN-Am 6. Juni, früh 3 Uhr, verschied
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Großvater,

tiefer Trauer: Charlotte Gonsior
und Angehörige.

KLEIDUNG STOFFE WASCHE

der Reichsbahnzugführer i. R.

Wilhelm Hübner
im Alter von 77 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Marie Hübner geb. Schrader.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, um 14/2 Uhr, von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus statt.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
bitte auf dem Friedhof abzugeben.

Heimgange

Am 8. Juni 1942 verstarb plötzlich
und unerwartet durch Schlag-
anfall mein lieber Mann, der
Amtsvorsteher, Bürgermeister und
Standesbeamte

Ernst Werner
in Gütz, im 52. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Luei Werner geb. Bernstein.

Mit den Hinterbliebenen trauern:
Die Gemeinde Gütz und der Land-
rat und die Kreiskommunalver-
waltung des Kreises Delitzsech.

Halle (S.), im Juni 1942.
Torstraße 16.

Ammendorf, den 6. Juni 1942.
Hindenburgstraße 5.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme Der Wort,
und Kranzspenden, die uns beimunseres lieben Ent- Mor9 e s
schlafenen, Werner Kluge jun,, in
so reichem Maße zuteil geworden
sind, sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Martha Kluge geb. Gräfenhain.

Schrift 3Therlvsia riecne
lange genug hef man sie
sufgeschoben. Aber nun
frisch ans Werk l Thalysia-
Mocdoelle vertragen durch
aus Wasser und milde

Danksagung!

Für die vielen Beweise der Liebe
und Anteilnahme in Wort und
Schrift sowie Blumenspenden und
Geleit, die uns beim Heimgange
unseres lieben, unyergeßlüchen Teilnahme durch Wort,
Sohnes und Bruders Heinz und Kranzspenden beim Heimgange
Hoffmann zuteil wurden, sagen meiner lieben Frau, unserer guten
wir hierdurch unseren herzlich- Mutter, Großmutter.
sten Dank. Besonderen Dank mutter u. Schwägerin Wilhelmine
Herrn Oberpfarrer Hellmann für Krämer geb. Steinbach, sagen wir
seine trostreichen Worte sowie allen lieben Verwandten, Freunden
der Betriebsführung und Gefolg-
schaft der Siebelwerke. Dank auch
den lieben Hausbewohnern, Nach-
barn. Verwandten und Bekannten.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Otto Hoffmann und Frau.

Worte.

Könnern (Saale), 5. Juni 1942.
Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher

und Bekannten unseren herzlich-
sten Dank. Ganz besonderen Dank
Herrn Superintendent Dr. Lutze
für seine aufrichtenden Trostes-

Im Namen
bliebenen: Karl Krämer.

Waschmiftel, Vvorausge-
setzt, daß man sie richtig
anwendet. Wenn Siekeine Waschvorschrift be-
sifzen, aber ganz sicher

ehenwollen, dann fragen
je die Thalysia Fachbe-

reterin. Sie kennt die vie-
len Handgriffe, die man
beherrschen muß um nicht

enftäuschf zu werden.

Z
Fachberatung

t alteLeipziger Straße

Schrift

Schwieger

der Hinter-
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Aligemelne Eleoktrieltüts-Geselisoheft, Borfin
iet die Dividende WOoHNuNGSsTAUSsCH

Guterhaltenen Gasherd, mittleren
oder großen, tar Werksküche sofort

zu RM. 120 000 000, dividenden
ja der heutigen ordentlichen e

erechtigtes rundkapital für das
Geschäftsjahr 1940/41 auf 6 festgesetzt worden.

ſie Auszahlung erfolgt unter Abzu
und 590 Kriegszuschlag vom 29.

des Gewinnanteilscheins Nr. 6 mit
M. 5,10 küär jede Aktie über RA. 100,

RM. 51, für jede Aktie über RM. 1000,bel unserer Hauptkasse oder folgenden Stellen Berliner Handels-

von 10 Kapitalertragseteuer
ai d. J. ab gegen Binreichung

Wohnungstausoht Berlin -Wiülmers-
dort Biete: 1-Zzmm.-Wohn., Diele,

esucht. Daimler
traße 25--26, Ruf

Sitabadewaanels,-, j Korbwagen m. Ma-
V. Gasheizofen 10, tratre, 50 RA.

Benz, Berliner Chaizelongue Steinweg 192, Gar-
276 71. Kleidersenrank 40, tenhaus II I.

Kache, s r Suche inHalle: 2 Zimm. Wohn. Bad, In-
nenklosett. Angeb. an Ketfersteinsche
Papierhandlung, Halle (S.), Lands-
berger Straße 16—26.

Suche Gewiehtsregulator (2 Gewichte)
in einwandfreiem
dafür
gegen
MNZ, Halle.

roßes Maho-Reißzeug 30 RM.
ezahlung ab. Angeb. W 6060

Zustand. Cebe

Waschtisch 80 zu
verk. Leipz. Str. Tenorhorn m. Kas-
100 II, I. Sonntag ten, 180 RM. Ang.
10—12 Uhr. Ra 1026 MNZ.

Gesellschaft in Berlin; Bankhaus Delbrück, Sehickler Go. In
Berlin; Bankhaus Hardy Co., G. m, b. H., in Berlin; Refehs-
Kredit-Gesellsehaft, Aktiengeselischaft, in Berlin; Commerzbank
Aktiengesellschaft, Deutsche Bank, Dresdner Bank in Berlin und
bei deren räumlichen deutschen Niederlassungen; Bankhaus E. Hei-
mann in Breslau; Bankhaus Poensgen, Marx Co. in Düsseldort;

Wer zieht von Halle naeh Die-
mitzt Sonnige, geräumige 4-Zim.-
Wohn., Inkl., Speisek., zu tauschen

Altes Silberkauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Go

Leipziger Str. 1

s AVrOMARKT
ld, Vorkriegsgeld

Gen. A. 41/1382
gegen 3-Zim.-Wohn., Bad, Speisek.,
evtl. Süden. Angeb. u. Kl 696 MNZ.

Bankhaus Brinckmann, Wirtz Co. in Hamburg; Bankhaus Pferd-
menges Co. in Köln; Allgemeine DPeutsche Oredit- Anstalt in Leip-
zig und Berlin; Bankhaus Merck, Finck Co. in München und
Berlin; Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank in München;
Oreditanstalt- Bankverein in Wien; Länderbank Wien Aktiengesell-
schaft in Wien; Bankhaus E. v. Nicolai Co. in Wien

Halle Wien. Tausche meine

Suche gut erhaltenen Regenmantel
für mittlere Figur.
H 610 MNZ, Halle,

Motorrad (Ardie 500) wegen Platz
mangel zu verkaufen. 75 RM. An
gebote unter U 6037 MNZ. Halle.

Angeb. unter
Steinweg 38.

Lernt Autofahren d. Autotahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9. Ruf 381 88

Wohnung in Halle, bestehend aus
2 Zimm. Küche, Bad (Vorzimm.),
gegen eine ebensolche oder Ahnliche
in Wien. Evtl. Ringtausch. Zu-

Korbkinderwagen, guterhalten, zu
kaufen gesucht.
M 2232 an MNZ.

Angeboten unter

schriften unter Kl 682 an MNZ.Die Auszahlung von 8 Zinsen auf die Genußrechte aus Mark-
anleihen für das Geschäftsjahr 1940/41 erfolgt gegen Binreiehung
des Gewinnanteilscheins Nr. 10 zur Genußrechtsurkunde gleichfalls
vom 29. Mai ab mit

RM. 1.75 für jede Genußrechtsurkunde über RM. 50,
RM. 3,50 für jede Genußrechtsurkunde über RM. 100,

bel den obigen Stellen
Berlin, den 28. Mai 1942.

Allgemeine et retten atte Suche Einfamilienhaus oder Woh-
nung mit 7—-10 Zimmern und Garten.

Sportwagen, guterh.,

reparaturbedürftig,

Kinder-Schreibpult

Brautkleid, tadellos,

Personenkraftwagen, nur stärkere
Typen, über 2300 cem Hubraum,
kaufen laufend „Ahag“, Automobil-
Handels Gesellschaft, Bremen. Wals-
roder Straße 9/15, Ruf 840 91.

7 J gesucht. Köfeler, j zu Kaufen gesucht.r e e en e el tet alen esuche ahmieche, bis 75, Rat in Eisschranſ, größe t. u 330 89). gebote an Katomodiſhans Walter
Halle (S.). Angeb. u. Ra. 1011 MNZ. r zu e s e e n re C 1. Dösner Wes 18.F ngeb. a 1010] halt., mögl. Korb, uf 71Biete mod. 5-Zimmer- Wohnung MNZ, Halle. kauft, Zuschr. Klin bester Lage des Paulusviertels. Fagio, eres, auen 723 MNZ. Halle. Fahrschule Ing. Opftz anerkanm

gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Str. s (Nahe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Giefßereien
gesucht

tüur Serlenantertigung von Gußtellen

aller Art für Dampflokomottren.
Vergeben werden:

Graugu6, Temperqus,
Stahlgus.

AMusterausstellung bel:

Berliner Masehinendau-A6

vormals I. SehWwartzkopn
Werk Wildau Kreis Teltow

7 der Strecke Berlin, Görlitzer
ahnhot Königs-Wusterhausen)

vom 8. Juni bis 13. Juni 1942,
täglich von 8 bis 18 Uhr.

Teletfonische Auskuntt:
Königs Wusterhausen 2061,

Apparat 230.

Büober Lemoke Als Tauschobjekt kommt nur mod. W er Brod r rr Wohnung oder Einfamilienhaus tie Hau n a 1010 e7r iicne An rre en Für sofort suchen wir eine grobe (Kaut erwünscht) in Frage Zen- eAnzah] von Schlafestellen a. möblier. tralheizung Bedingung. Zuschriften Ziehharmonika, gul- Herren-Halbschuhbe,
HALLE ten Zimmern in alten Preislagen türf W 6065 an MNZ. erhalten, zu kaufen Sportform (42/43),

unsere Gefolgschaft. Es kommen ges. Angeb. Ra dringend gesucht.Bekanntmachung. r ne t in denen e e e e e 1005 MNZ, iaile. Ang. Ra 1024 and Meter r en ne n en n a e l e e lein alleſs, vertreten durch Rechts- hitten sofort Eilangebote, unter bis 10, Zuschr. Kl 686 MNZ, Halle. Salt. u rauſen Badenanwalt Schreiber daselbst, hat be-] Angabe des Mieipreises und der ges. Angeb. Ra m. Zübeh., zu Kauantragt, den verschollenen Kaufmann Sonstigen Bedingungen an die Ab- Schöne 4-Zimmer- Wohnung im 5200 MNZ, Halle. fen gesucht. An
Hans Franke, geboren am 30. Jannar teilung SAS. Siebel Flugreugwerke Süden, Bad, Innenkl., etwa Rät. 60. Kinder -Dreirad da. gebote mit Preis
1902 in Halle/Saale, zuletzt wohn-! Gmb. Haile (Sasle). gegen gleiche b. RA. 90 zu tauschen Hohaänder z. auf. H. Schmidt, Treb-
haft in Halle/S., Lafontainestr. 11, gesucht. Angeb. S 6035 MNZ. Halle. ZJes. Lerchenſfeld- nitz b. Könn. 37.

Gevild. Herr sucht far jetzt oder e. Atrate 2 part. Paddeiboot, 2 iDer Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Aufgebotstermin
am 29. Juli 1942, 12 Uhr, vor dem
unterzeichneten Gericht, Adolf-
Hitler-Ring 13, Zimmer 42, zu mel-

später gutmöbl. Zimmer. Angebote
an Postfach 148, Halle (S.), Post
amt 2, Thielenstraße.

4. bis 5-Zimmer- Wohnung mit

Aeltere Dame
Wohnung mit Bad, Innenkl., mögl.
Einfamilienhaus, Norden bevorzugt,
auch außerhalb von Halle. Tausch-
wohnung, 5 Zimmer, steht zur Ver
fügung. Angeb. M 2234 MNZ, Halle.den, widrigenfalls die Todeserklä- zrung erfolgen wird. Bad für von auswärts zuziehenden

In alle, die Auskunft über Leben Ingenieur, jetzt oder später gesucht.
oder Tod des Verschollenen zu er- Angeb. an Vegelin Hübner A. G.

Tauschwohnung! Biete 2 sonnige
Stuben, Kammer u. Küche mit Zu
pehör, z. T. neugem., Mietpreis 35,55
RM., Nähe Merseburger Str. Suche
Stube, Kammer, Küche m. Zubehör
i. Giebichenstein. Zuschr. R 457 MNZ.

teilen vermögen, ergeht die Auf- t gkorderung, spätestens im Aufgebots n r e s
termin dem Gericht Anzeige zu v. e e nsebpote anmachen. egelin Häbner A. G.Amtsgericht (8) Halle/Saale, 2. 6. 1942.3 Zimmer-Wohnung, moderne,

mit Zubehör in guter Lage für besse-
NIETLEBEN res Ehepaar gesucht. Angeb. W 6061

an MNZ, Halle.
Axrchitekt, nach Halle versetzt, suchtBetr. Verteilung von Bienen-

Wohnungstausch! Komf. Wohnung
(5 Zi., Etagenheiz., Bad, Wintergrt.,
Garten); gesucht Komf. 6--7-Zimmer-
Wohbnung, prt. od. I., Einfamilien
aus. Angebote W 6058 MNZ, Halle.

Sehippling.
Kleiderschrank, gut-
erhalt., m. Wäsche-
fach, zu kaufen ge
sucht. Angeb. Ra
5300 MNZ, Halle.

Kaufe Nahmaschine. Frau Gretel Hoff

g. i 725 i eEilt. Kaufe guten er
Anzug, 1,68 m, Grude, auf den Herd
Schuhe 41, Wäsche,
Halsw. 37, Schlaf
anzug. Ang. Ra
1027 MNZ, Halle

Personen wagen, gut erbahene,
jangere Modelle jeder Größe kaufen
gegen bar Autohaus Fritz Opel Co.
Königstrabe 63. Ruf 273 51.

Fahrschule Reinharädt, Veiden-
plan 11 Fernr. 322 80. Ausbildung
aller Klassen. auch Klasse 4

Personen wagen, möglichst jüngere
Modelle, kauft sofort gegen dar.
G. Nöritz, Merseburger Straße 14,
Ruf 234 72.

zu kaufen gesucht.
Stange, Halle (S.),

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
ſtraße 6. Fernruf 292 67.

Keplerstraße 11.
Suche ein guterhal-
tenes Dreirad für
mein Kind z. kauf.

zu setzen, zu kau
fen ges. Herbert
Thieme, Schraplau,
Zellerstraße 25.

TAVSCHGESUCHE

Alle Führerscheine Fahrsechule
Stranz, Richard-Wagner-Straße 53
(Reileck). Fernruf 286 77.

DKW. Sonderkl. Cabrio 1047 cem
nur 15 000 km gelaufen, sehr gut

erhalten. verkauft DKW. Tauscher,
Halle, Hindenburgstr. 6, Ruf 292 67.

TIERMARKT
Ab heute steht ein friſcher ITrans-

port junger, sehwerer, hochtrag. u.
frisehmelkender Kühe sehr preisw.
zum Verkauf. Albert Beyer, Vieh-
geschäft, Schkeuditz, Fernruf 369.

honig an Kinder bis zu 6 Jahren
Durch eine Sonderaktion der Reichs-

fachgruppe „Imker“ wurde es er-

2——3 gutmöblierte Zimmer, 4 Betten,
Bad und Kochgelegenheit. Angebote
O 6052 an AMNZ, Halle.

GRUVNDSTVUCKEe
Und GESCHAFTSe

möglicht, daß an Kinder bis zu
s Jahren Kilo deutscher Bienen-
honig zugeteilt wird. Beliefert wer-
den nur Kinder aus der Gemeinde
Nietleben. Die Vorbestellung des

Alleinstehender Herr sucht sofort
oder bis spätestens 1. Juli möbl.
Zimmer Nähe Postamt 2 od. Merse-
burger Str. als Dauermieter. Angeb,

Wohngrundstüchk bis 10 000 RM. An

Braune Sporthalbsechuhe, Gr. 43,
(neuwertig), 16
schuhe, die so
müssen, in der Gr
gesucht. Angeb.

RM., gegen Halb-
gut wie neu seinröße: 42 zu tauschen
W. 6064 an MNZ.

zahlung, Nähe Halle, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Ra 5000 an MANZ,
Rannische Strabe.

Honigs muß in der Zeit vom 8. bis
13. Juni 1942 bei einem. der unten
aufgeführten Einzelhändler vorge-
nommen werden. Als Vorbestellung
wird der Abschnitt F der Reichs-

R 456 an MNZ, Halle.
3—5-Zimmer- Wohnung od. leeres

Zimmer in gutem Hause sofort oder
später gesucht. Angeb. Kl. 656 MNZ.

Größerer Garten oder Bauland,
auch Umgebung von Halle, zu Kau-

elegantes Somme

Schuhe, weiß, Leder, neu, Gr. 36/2,
15 RNM., gegen ebensolche (37) oder

tausehen ges. Angeb. M 2240 ANZ.
rkleid (Gr. 42) zu

fen gesucht. Angeb. unter D 6043
an MNZ, Halle

tettkarte für Kleinkinder und für
Keinstkinder abgegeben. Die
Stammabschnitte der Reichsfett-
karten sind mit dem Firmenstempel

Ingenieur sucht mit seiner Frau
auf längere Dauer 2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung zum 15. Juni.

Grundstück mit gröberen gewerb-
lichen Räumen zu Kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter Ei 112 12
an MNZ. Eilenburgdes Einzelhandlers und dem Zusatz Vasche, wird selbst gehalten. Aus-

weiße Leinensch.
Tausehe b. Halbschuhe (39), 5 BA.,

gegen guterh. Sportschube (Gr. 36).
Mäller, Otto-Külner-Str. 71b, I.

(Holzsohle) 3 RA.

Tausche guterh.
schuhe (Gr. 37)
39). Angebote unt. M 2233 an MNZ.

schw. Wildleder-
gegen Schuhe (Gr.

„Bienenhonig“ zu Kennzeichnen. führl. Angeb. W 6056 MNZ, Halle.
iese Stammabsennitte sind durehn
die Verbraucher sorgfältig aufzu-
dewahren, da gegen Rückgabe der-
wlben- die Kuslieferung des Honigs
erfolgt. Eine Verlängerung der

Wo KHndet alteres, einsames Ehepaar
Aufnahme,liebevolle

Hypothek gegeben
Ra 963 MNZ, Halle.

evtl. kann
werden. Zuschr.

Bestellzeit ist nicht statthaft.
Die Vorbestellungen nehmen folgende
Einzelhändler entgegen:

I Hermann Bräse, Hallesche Straße;

Wer vermietet 2 leere Zimmer mit
Küchenbenutzung an Mutter mit Kl.
Kind? Evtl. Ein- oder Zweifamilien-

Angeb. M 2231 MNZ, Halle.haus.Rosa Hommen, Adolf-Hitler-Straße;
4 Walter Lenz, Hindenburgstraße; Wohnungen jeder Größe für unsere

Gefolgschaftsmitglieder
Halle (S.) und in
gebung gesucht.
unter Kennwort
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle S.

laufend in
der näheren Um-
Angebote erbeten
SAs an Siebel

Friedrich. Mehl, Hindenburgstraße.
Nietleben, den 5. Juni 1942.

Der Bürgermeister.
Platte.

Loö BEIUN
Bekanntmachung.

4-Zimm.-Wohng. in Halle gesucht.
R 454 MNZ, Riebeckplatz.Zuschr.

I. Mitteilung des Gesundheitsamtes
des Saalkreises findet die Schutz-
pockenimpfung am 9. Juni 1942 in
folge Erkrankung des Amksarztes
nicht statt.

Die Impfung wird auf einen späteren
Termin verlegt und wird selbiger
rechtzeitig bekanntgegeben.

Wir suchen für sofort und später
für unsere Efm. Wohnungen und
möbl. Zimmer in allen Größen, mit
und ohne Komkort. Angebote erb.
an das Gefolgschaftsbüro des Leip-
ziger Leichtmetall-Werk Rackwitz,
Bernhard. Berghaus Co. Kom.-
Ges., Rackwitz bei Leipzig.

Löbeſün, den 6. Juni 1942.
Der Bürgermeister.

KONNERN

1--2 leere Räume (kein Laden) für
Bärozwecke sof. zu mieten gesucht.
möglichst Nähe Markt, Riebeckplatz.
Rannischer Platz. Angebote unter
He 710 MNZ, Steinweg 38.

Betr. Stromabschaltung.
Wegen dringender Arbeiten des Ueber-
landwerkes wird am Montag, dem
8. Juni, und am Dienstag dem
9. Juni 1942, von 7—-7.30 Uhr und

Lagerräume, mindestens 100 am.
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl.
Stadimitte zu mieten gesucht. An
gebote u. Z 5680 an MNZ, Halle (S.).

yon 16--16.30 Uhr
Könnern der elektrische Strom all-
gemein ausgeschaltet.
Könnern, den 5. Juni 1942.

Der Bürgermeister.
Kohl.

PARTEIAMTIICHES
Ortsgr. Roßplatz. Montag. 8. Juni,
Filmveranstaltung im Hörsaal 18
der Universitat. Gezeigt wird der
Tonfßim reitet kür Deutsch-land?“. Beginn 20 Uhr.

Kreisfrauenschaftsleſtung
Montax, 8. Juni 1942

Ortsgr. Friedriehplatz. Oeffentlicher
Frauenabend im Bierhaus Engel-
hardt, 20 Uhr.

Oriegr. Kaiserpiatz. Oeffentl. Frauen-
abend im Bierhaus Engelhbardt,
20 Uhr.

Ortsgr. Moritzburg. Oeffentl. Frauen-
abend im Haus an der Moritzburg,
20 Vhr.

Dienstag, 9. Juni 1942
Ortsgr. Roßplatze. Oeffentl. Frauen
abend Gaststatte Thomas, 20 Uhr.

Mittwoeh, 10. Juni 1942
Ortogr. Ratshot. Oeffentlicher Frauen-

im Hrto bezirk Prockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm im Erägeschoß. Nähe
Riebekplatz, för sofort od. epäter
gesucht. Angebote mit AMietpreis
unter O 5812 an MNZ. Halle (S.).

In Halle 4Zimmer- Wohnung ge-
sucht. Dr. Jahn, Merseburg, Fried-
richstraße 6, II

I. Rypotheken zu den gänstigsten
Bedingungen bei evtl. voller Aus
zahlung durch Willy Sturm, Halle
(S.). Torstraße 58. Nähe Rannischer
Platz, Ruf 357 25. Hauptvermittler
der Rheinischen Hypothekenbank f.
die Stadtkreise Halle, Aschersleben,
Eisleben, Merseburg und die Land-
Kreise Bitterfeld, Delitzsch, Mans-
felder Gebirgsicreis, Mansfelder
Seekreis, Merseburg, Querfurt, Saal
Kreis und Sangerhausen

Bademantel, neuw., zu kaufen od.
tauschen gesucht gegen neuwertige
Handtücher (20, Angebote unt.
Kl. 701 an MNZ, Halle.

Grude (Tanzer), 50 RA., gegen
Staubsauger zu tauschen. Kinder-
wagen (15 RM.), Frack für starken
Herrn (35 RM.) und noch Verschied.
zu ver Zuschrift. u. Ri 458 MNZ.

Bausparkasse Helmbau A-G.
Stadtbäro Halls (Saale), Leipziger
Straße 86, Rut 332 95, ertallt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenheim zu
besitren. Wir Knanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Grundstück mit etwa 800 am
Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro-
räumen sofort zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ. Halle (Saale).

Rigenheim Aufklärungssehrif-
ten gratis! Haben Sie schon dar-
über nachgedacht, daß das eigene
Haus mit Garten eine ideale Alters-
versorgung darstellt? Er gewährt
nieht nur freie Wohnung, sondern
auf Wunsch als Aehrfamilienhaus
auch einen zusätzlichen Betrag zu
den Lebenshaltungskosten. Wir
bieten Volißnanzierung für Bau
oder Kauf, bequeme monatl. Ein- u.
Räckzahlungen, unkündbare Tilgungs-
Hypotheken, Versicherungsschutz.
PFordern Sie heute noch unsere il-
justrierten Aufklärungsschriften an.
Deutsche Union-Bausparkasse, Dort-
mund, Hansaplatz 18 e.

Grundstück m. Tor-einfahrt, Hot und Die MNZ, das
Lagerplatz z. kauf. macht Was aus,

esucht. Halle od. kommt vonntags
Saalkreis. Ang. l714 MNZz. Hane. ebenfalls ins Haus

Suche mod. 3 h. 4-Z im. Wohn.
Miete 70-—80 RM, für sofort od. spät.
Biete evtl. als Tausch 3-Zimmer-
Wohnung i. Wesermünde. Angeb.
Kl. 702 an MNZ, Halle.

4- Zim. Wohnung in ruhiger Lage
Halles von Beamten- Ehepaar u
mieten oder zu pachten gesucht.
Angeb. M 2239 MNZ, Halle.

VERPACHTUNGEN
Gaststätte „Gute Quelle“ Um-

stände halber sofort zu verpachten.
Rudi Grahn, Gräfenhainichen

PACHTGESUCHE
Wiese od. Grasfläche zu pachten

1-Familienhaus innerh. 1 Jahres in
belieb. Gegend v. Privatm. zu miet.
od. Kauf. ges. VDipl.-Ing. Bylda,
Höcherberg Saar.

T ſeere Zimmer mit Bad und Ru-
chenbdenutzung oder entsprechende
Wohnung in gutem Hause z. 1. Okt.

gesucht. Angeb. E 6044 MNZ, Halle.
Möbl. Zimmer ab 15. Juni n

Ammendorf oder Halle. uschr.i 461 Z. Halle. KAUFGESVCHE
5 bis 10 Zim merſohnung oder Gebr. Kontrollkassen, Sehnell

waagen kauft Grünert Klimpel,
Leipzig C 1. Poststr. 15. Ruf 150 78

Jungmädehenzimmer od. Kleines
ſSchiafrimmer zu kaufen gesucht.
Schaaf, Hansastraße 4.

Briefmarken kauft E. Wroblinski,

Laden mit Einrichtung zu rerMarkt twa 2 X 3 zurkisen-Stoff, etwa W wieten. Lanawebrstraße 7.
aufen ges Angeb. W 6086 an ANZ
Puppensportkarre, guterhalt., mög- Garage frei für Personen und Lie-

nachmittag im Hupertus, 15.30 Uhr. od. früh ges Zuschr. Kl. 693 MNZ. Halle, Gr. Steinstr. 8, Eing. Bar

e 7 ger kühßerstraße.Timmer, möbl., 15. Wohnun 1-MIEFTGESVCHE un an gebilä je leere Zimmer ges Alt- Silber a. Gold altes Sibergels
d J s F Hame ges Ang. Ang. Kl 718 MNZ. kauft laufend Juwelier Walter Eckeargrmloter älterer, ren Ra 1022 MNZ. Zmmer, mobi, von Uauptpost. Gen. A. 42/1879.

u öbli i s e e rne a eggeg e. Junge Frau m. zwei berufst. Dame Nähe Volksempfänger zu kaufen gesueht
A8 MNZ. Riebeckplatz. kleinen Kindern s. Riebeckplata ges neu oder gebraucht. Angeb. M 2237.Möb Ziwwer, e eingerſeter, e ehe m. Ang. Ra 1021 MNZ n N. Halle.

n (ochgelegenheit.r. Merseburg, Hae, Weiden r o M VERMIETUNGEN Anzug, Kut erhelten, schlanke Fisur,
els und Bad Bäürrenberg zur Wer 168/70. zu Kaufen gesucht. Angeb.leer. e er Lecrent Zimmer, gr., leeres re Kl. 692, MNZ, Halle.

n t. Fr. pſeiterhin wehen wir laukend Zim. Werner In in. reren Blektrisches Bügelelisen und
Podn tär Ehepaare. See fort oder ſpäter Hausarbeit abzu- elektrischen Kochtopt zu Kaufen ge-
be en ntgoniekwert gesucht. Ang. Ra Leben. Fpreh sucht. Ruf 335 47.
Merseburg G. m. b. H. lenns- 1028 MNZ, Halle. 724, MNZ, Halle. Tausone und ſante Fs Woche

einen Roman, Kriminal- Abenteuer,
sowie gebr. Bücher aller Art.Mitzschrich, Otto-Küfner-Straße 3.

Kühlschrank, großen, zweiteiligen,

Verkauf oder Tausch. 1 Rhod.Glucke, AR. 41, Sg., m. Bew. Karte,
12 St. Kük., 15 Tg. alt, Zw. Barnev.,
AR. 39 u. 41, 1,5 Bewertungsausw.

je Aussehnin-
Vergröberung

als höchste Steige-
rung des bdilädmäßi-
gen Ausdrucks wird
in unserem PFoto-
Labor mit beson-
derer Liebe und
Sorgfalt gepkflegt.

Ballin Rabe
Foto- und Kino-

spezialhaus,
Halle (Saale),

Adolf-Hitler-Ring 14
Händelstrabe 1

Nur S. RA.
monatlich zahlen Vater Mutter

and 1-7 Kinder
nach Altersklasse l für eine gut
Krankenversicherung. Prosp. B. L
wird kostenlos und anverbindliecb

auf Verlangen zugesanät.
Hationaler Krankenvers.- Verein a. 6.

landesverwattung Dessau

Adolt- Hier Platz i fernrut 1186
S. 1,1 Tiger Altd. Kröpfer gegen
Gänse- od. Entenküken oder Z.
Rhod.- od. gelb. Zw. Orpingtonkok.
Otto Koecke, Wansleben S., Vlmhotf 5

Rufen Sie selbst an und verein
baren die Abnahme, wenn möglich
bis 7 Uhr früh, dadurch ist Trans-
port mehrerer Tiere zu niedrigen
Kosten nach dem Schlachthof Halle

Heßler Sohn, Hohenthurm, Fern-
ruf Landsberg 222. Bei Tieren, die
nach dem Viehmarkt sollen, genügt
Postkarte. Abnahme erfolgt 1. Woche
nach der Anmeldung.

2 Deutsche Schäferhündinnen,
Alter I Jahbr, gut andressiert, sehr
Jachsam, Preis je 100 RA. verkauft
Thomas, Brunoswarte 14.

Wellenslttiche zu Tkaufen ges. Angeb. VERMISCHTES
Ki 700 MNZ, Halle

äherin frei.Lest die MNZ Ang. Kl. 715 MNZ
Wer betreut Hährigen Jungen tags-

aber. Angeb. W 6062 an MNZ.
Weißnäherin für Privathaushalt ge-

sucht. Friedenstr. 19, Ruf 340 22.

möglich. Votschlachtungsbetrieb K.

heugenerm éen ſecheh ren

Segen cie natö ehe Umstehung es
Körpers in den Wechseſehten gidt es
kein Mittel Aber Sie könoen vordeugend
manthe Beschwerden mindern oder ver

höten, wenn Sie Gureh

en ungestösrten Ablaufwiedtier Körper
vorgänge fördern und dadurch sechäo-
ehe Ablegerungen vnd Stauungen ver
meſden heſton. Vmkehr- Tee desteht aus
vielen Heſſpflanzen, die viesem Zwecke
giegen er hat echon vielen Frauen ge
holten Orio.-Pak. 1,80 RM. in Apotheken

ung Orogerien.

Herateſier:

s K. ANDTA C O.HANMNGVER-S. Jordanstrate 18

Brhols. Wochenendaufenthalt m.
Verpflegung in Umgebung Halle/S.
yon ruhbig. Arztehepaar in Pension,
Guts- oder Forsthaus usw. gesucht.

verk. Kopp, Lau

Teppich, Xleiner j Pumps, blau (38),
(15, geg. Zieh- 12, tausche geg.
narmonika, Bett o. 351/2. Angeb. Ra
Liegestuhl zu tau- 1023 MNZ, Halle.
schen ges. Ang. Pederschune, Wein

Ka 1007 MNZ. rote, elegant., mit
Burschenmantel, Keilabsatz, Gr. 38,
neuwertig, 48, 16,50 RM. Marke
Knabenschuhe, 33, „Borndorfki, geg.
8, Herrenschuhe, ſchwarze oder
41, 8, Weste, blaue mit höh.

8, Regatta- Absatz. Gr. 38, zu
miüitze 57, 6 tauschen gesücht.
tausche geg. Fahr. Zuschr. l 722 an
rad, Axkkordeon. MNZ, Halle.
Angeb. Kl 706, Leinenschuhe, weiße
MNZ, Halle. (26), 3, gegen

Sommerschuhe (24
Tausch. Herren-Be- oder 31) zu tausch.
rufsmäntel, je 7, gesucht. Wiegand,
Erstlingswäsche s, Robert-Kochstr. 1.
fast gen. gegen ßackrönre, eleſir.
r und GartenschirmLtrangenehg Gr gesucht. Gebe evtl.

7 8 w. Sportwagen42, 2u fauschen Kochpilatte
gesucht. Ang. W Spirituskoch.
716, MNZ, Halle. s Puppenwag.

3 e 20, in Tauseh.2 Tiecktuener, tat Hageburg, Mäpt
neu, zusammen Jeg 12
15, gegen Da-menschirm zu tau- Fußbaſlschuhe, Gr.
schen. Ang. Ka 32, 5 RM. gegen
1018 MNZ, Halle. 40/41, zu tauschen

e gesucht. Ang. wLest die MNZ 5068 MNZ, Halle.

VERKAUFE
Guterhalt. Kinderwagen, 30,—,

rentiusstr. 12.

Flügel, schwarz,
m. Sessel f. 1200
Angeb. Ra 984 MNZ, Halle.

sehr gut erhalten,
RM au erkaufen.

1 Rollwagen m.
guterhalten, 350
Ztr., 200 RA. 1 4-z51I. Leiterwagen,

Malderitzstr. 3, Ruf 297.

Patentachsen, 100

RM. Ammendork,

Rock Pr.
unter M

u. Kar.
Angeb.

Weiß. Damenmantel Pr. 25 RM.,15 kot, zu verk.
2238, MNZ, Halle.

42/43. 12 RaI,

10 RA, zu verk.

Herrenjackett, 25 RM., Schuhe, br.,

10 RM, Spazierstöcke 3
gelbe Trachtenhose

RM, Schirm
Wettiner Str. 2 III.

Guterhalt. Nähmasehine, 120 RA.,
Lackleder- Handkoffer 75X50 cm, neu-
wertig 60 RM. zu verkaufen. Angeb.
unter Kl 698 MNZ, Halle.

Viehwagen, gro

Straße 6.

mit Federn und Patentaxen verkauft
Krostitz Kreis Delitzsch, Lehelitzer

ßer, guterhaltener,

Höhlenwagen, 4-Zöl-
ler, 400 u. 600 RM.
verk. Karl Schaaf,
Wallwita.

Zeiß Ikon-Photoap-
parat m. 3 Aus
zügen. 120 RM.
Ang. Ra 1025 MNZ

ehet moderne Korbausführung) zu ferwagen. Großgarage Ost, Delitz
auen gesucht. Ruf 365 68. geher Straße 88. z. K. ges. R. Mordhorst, Hagenstr. 4.

Holzbett, gutes, mit
Matratze zu verk.
30 RM. Ang. Kl] 35, Weingärten
726, MNZ, Halle. 28 II, r.

Pelzmantel, braun, Holzkabinenwände,
kleine Figur, Gr. 25 qm, je qm 2. 10
42, guterhal., 500] RA. zu Verkauf.
RM. zu verk. Ang. Leipz. Str. 100 II. l.
Kl 717 MNZ. Sonntag 10-12 Uhr.

Kinderwagen a. Rie-
men, rosa Ausschl.

Koch, Leipziger
Angebote unter 4472 bef. Annoncen-

Straße 14.

Familienansehlub

Hilfe bei Haus

Uch. Möbel

Wo Kndet Rentner mit gut. Charakter

zahlung, evtl. auch auf dem I ande.

und auch Viehbesorgung wäre mög-
sind vorhanden.

schriften u. Kl 694 MNZ, Halle.

m. Kost gegen Be-

und Gartenarbeiten

Zu

EHEWUNSCHE

arbeiter, möchte

Zuschr. Kl. P.

Junggeselle, Anfa
m. Kind guter Kamerad u. Vati sein.

700 MNZ, Halle.

n 40, Chemie-
jg. Frau od. Wwe.

Witwer, 59 Jahre,
nicht unbemittelt,
sucht Frau in den
künkziger Jahren
ohne Anhang mit
Wohnung, auch m.
Geschäft zwecks
spät. Heirat. Zu
schr. Ra 1020 MNZ

Witwe, 57 Jahre,
m.t Rente, sucht
h Lebensameraden. Zu
schr. Kl 721 MNZ.

Dame, junge, ange
nehmes Keußere,
wirtschaftlich, ver
träglich, mit guter
Schulbildg., eucht
gebildeten Herrn
oder Witwer (35

bis 40), auch mit
Kleink. angenehm,
zwecks spät. Heirat.

Zuschr. Ra 1016
MNZ, Halle.

Facharbeiter, 32
geschieden, mit 5-
ſähr. Söhnch., sucht
Frau oder Mädel
im Alter von 25
bis 32 Jahren, die
auch Autterstelle
vertreten kann.
Mögl. Bildzuschr.
Ra 1017 AMNZ,

Glücklich verheirs-
tet durch eine auf
richtige Ehewunsech-

Frau, gesund, in
geordn. Verhältn.
60 Jahre, mit eige
ner Wohng., sucht
netten Herrn in
gut. Verhältnissen
zwecks Heirat ken-
nenzulernen. Zu
schr. Ra 1006 MNZ

Witwer, 34 Jahre,
1.70 groß, schlank,
Handwerker, im
Staatsbetrieb tätig.
sucht auf diesem
Wege Frau u. gute
Mutter für seine 2
Kinder, s und 5
Jahre alt. Zuschr.
W 6067 an MNZ.

Herr, 28 Jahre, 1,74
Meter groß, echl.,
sportlich, gesund,
in guter Stellung
ersehnt die Be
kanntschaft eines
nett., sol. Mädels
zw. spuüt. Heirat.
Bildzuschr. Zu

rück) W 6070 MNZ
-GGSGSUSGSSASAO.OÄ. XÄÜX.

VERLOREN
Damenarmbanduhbr,
gold., gezeichnet
G. D. 20. 3. 32,
Straßenb. 4 Heide-
Markt oder Markt-
Steinweg verloren.

ſtr. 10, Lehrküche
Y. Deutsch. Frauenanzeige in der MNZ ver

Silberne Brosche verloren (800)
Senefelderstraße bis Kirchtor am
6. Juni gegen 6 Uhr. Abzugeb. gegen
Belohnung bei Boche, Ulestraße 15.

Kleiner Kater, schwarz-weib, ent
laufen, bitte abzugeben gegen gute
Belohnung. Hunold, Talstraße 31.

Grüner Wellensittich enttlogen.
Gegen Belohnung abzugeben. Goral,

Stahldrahtmatratzen

e

kurzfristig lieterbarVerkauf nur an Wiederverkäufer

Werner Hansen
Matratzenfabrik

Halle (S.), Harz 13, Ruf 226 69

h ue
ToTAL-Feuerlöscher aller An

KOMET-Iuftschaum Geräts
r Brandschutzelurlchtungen

ROBEI-Motorspritzen, Feuer
löschschläuche, Stahlhelme,

Krankentrages

Fritz Peschel
TOoTAL- Verkauföbüro Halle
Halle S. Flederwesg 28. Ruf 2571

e

e Wer diesen
Vexwielföltiger

Cennt,
bestäfigt das Wort.

ROTO vervielfältigt möhelosd

Am Lelpziger turm
Ruf: 288 47, 288 48 263 49

Die lieferungsmög lichket en

Hermannstraße 24.
sind z. Z. beschränkt.
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STELLENANGEBO TE
Schaffner und Sechaffnerinnen

auch für Kurzdienst, werden Ilauf.
eingestellt. Alter: 18-45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A.-G.,
Straßenbahn

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch.
Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Herrenfriseur, auch stundenweise
Aushbilfe gesucht. Angeb.: Ruf 357 00.

Arbeiter und Angestellte in all.
Betrieben, nebenberuflich für die
Werbung in der Krankengeld-Zu-
schuß-Versicherung gesucht. Wir
bieten guten Nebenverdienstl Leip-
ziger Verein-Barmenia, Bezirks-
direktion Halle (Saale), Universi-
tätsring 6, Ruf 244,72.

Buchhalter, bilanzsicher und er-
fahren, für ausbaufäh. Vertrauens-
stellung v. hies. Großhandlung, evtl.
halbtags, zum baldigen Antritt ge-
sucht. Angebote Kl 713 MNZ, Hahſſe.

Suche für ein Gemweinschaftslager
erstklassige, zuverlässige Köchin 2. 1. 7. 1942 in Dau

Stenotypistinnen kür sofort oder
erstellung gesucht.

Mittelstrabe 11/13.

Reinemachefrau f. 5 Stunden v
mittags gesucht. Gebr. Schuberk,
Großbäckerei Mühlenwerke, Merse-
burger Straße 102.

Hausgehilfin zum 15. 6. 42 n
später gesucht. Angebote erbeten an
Frau Marie Nagel, Rittergut Krosigk
über Halle (Saale).

Bürokraft (weibl.), tüchtige, aus
der Industrie, welche sich als Sekre-
tärin und für Reisetätigkeit eignet,
gesucht. Angebote unter He 675 an
MNZ, Halle (S.), Steinweg 38.

Sprechstundenhilfe ges. Dr. R.
Grimm, Augenarzt, Ulestraße 4.

Auf wartung für täglich von 8-12
Uhr gesucht. Göldner, Leipziger

Straße 79.

baldigen Antritt. Gaststätte Bad Habaämfa, Maschinenfabrik, Ammen-
Wittekind, Halle. dort b. Halle, Hallesche Str. 141.

Aufwartung für Haushalt u. Büro Büfettfräulein, erfahren und 77
für vormittags, evtl. auch für ganze verlässig, für mein erstklassiges
Tage, gesucht. Vogel, Halle (8.) Kaffechaus zum sofortigen Antritt

u. Gehaltsangaben
gesucht. Angeb. m. Zeugnisabschrift.

Zorn, Halle, Leipziger Straße 93.
erbittet Kaffeehaus

Schreibmaschine
lich, sofort oder
stellung gesucht.
Wilhelm Bode,

Kontoristin (auch Anfängerin) für
allgem. Büroarbeiten,

Halle, Reilstraße 389.

Kenntnisse in
und Steno erforder-
später in Dauer-

Angeb. erbeten an
Bauunternehmung,

Kontoristinnen
Buchhaltung stel
Maschinenfabrik,
Halle (8), Hallesche Straße 141.

für
It ein

Ammendorf

Lager urd
Habamkfa,

bei

für sofort
Unabhängige Frau oder Fräulein

oder
Reformbad, Steinweg 13.

später gesucht.

Aufwartung für
gesucht. Herms, I

täglich vormittags
andwehrstr. 12, pt.

Auto-Beifahrer und Lagerarbeiter
zum möglichst sofortigen Antritt ge-

2 junge Mädehen für Küche und
Haus stellt für sofort oder später

szucht. I. F. Weber Nachfolger, ein Gaststätte „Haus Pfeifter“
Kolonialwarengroßhandlg., Meteritz- Ludwig-Wucherer-Str, 76, Pfeiffer

Straße 2-3. u. Haase.
Kraftwagenführer für Personen- Aelt. Kontoristin, Buehhalterin,

Kraftwagen für meine landwirt- erstkl. Kraft, welche zur Erweite-
schaftliche Hauptverwaltung zum rung ihres Interesses ein vVielseiti-
möglichst sofortigen Antritt gesucht.
Angebote sind zu richten an C.
Wentzel, Teutschenthal.

Schmiedelehrling sofort gesucht.
Krümmling, Rich. Wagner-Str. 57.

Laufbursehe od. Kräftig. Junge
Radfahrer), für halbe Tage gesucht.
Thiele, Streiberstraße 35.

Wir suchen für den Vertrieb wich-
tiger Veröſfentlichungen Herren u.
Damen, Buchvertreter, die gewillt
sind, durch intensive Tätigkeit gute
Umsätze zu erzielen. Ausführliche
Angebote W 6054 an MNZ, Halle.

Anständiger Laufjunge f. einige
Stunden am Tage gesucht. Fritz
Hoof, Schneidermeister, Ludwig-
Wucherer-Straße 73.

Gürtler und Metallsehleifer
sucht Ferdinand Haaßengier, Metall
warenfabrik, Barfüßerstraße 9.

Zum Pühren meiner Bücher
und Bearbeitung der Steuersachen
suche geeignete Kraft tage- oder
stundenweise. Angebote unter
B 6042 an MNZ, Halle (S.).

Montage- Helfer für unsere Präüf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind. sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstel
Halle, H. Tillmann, Halle (Saaleh
Postfach 126.

Auf wartung für Haushalt gesucht.
Steintornaähe. Arbeitszeit nach Ueber-
einkunft. Schillerstraße 56, hochptr.

2 Reinemaächefrauen für die Nach-
mittagsstunden stellt sofort ein
Finanzamt Halle (Saale)-Stadt,
Füsilierstraße 1 u. 2

Junges, nettes Mädchen nach
Schkortleben über Großkorbetha ge-
sucht. Gertrud Scheibe, Dorfstr. 26.

Ordentliches Mädehen, aueh Frau
ohne Anhang, sucht für Haushalt
Otto Wirthmann, Vitzenburg/ Unstr.

Bürogebilfin (auch junge Frau evtl.
für halbe Tage) für leichte Büro-
arbeiten sofort gesucht. Vorzu-
ſtellen mit Papieren bei Max Ott,
Drogerie, Steinweg 26.

Haus- und Küchenmädehen
Kantinengehilfin ges. Angeb. Offz.-
Heim Adolf-Hitler- Lager b. Jüterbog.

Pflichtſahr mädchen für sofort
gesucht. Assessor Velleman, Dölau
b. Halle (S.), HRindenburgstr. 40.

Für meine Speisewirtschaft
suche ich möglichst sofort Bei-
Kköchin, 1 Hausgehilfin. 1 Kochlehr-
ling. Rob. Koch, Thomasiushaus,
Mählweg 12.

Zahnärztliche Helferin, aueh An-
fängerin, gesucht. Dr. Ehrhaxdt,
Halle, Merseburger Straße 9.

Junge Kontoristin mit guter Vor-
bildung zum baldigen Eintritt ge-
sucht. Hans Buchholz, Hauptbahn-
hofsgaststätten, Halle (S.), De
litzscher Straße 91.

Kontoristin zum 1. 7. oder 15. 7.
für allgemeine Bäroarbeiten und
Kartei, mit guten Leistungen in
Stenographie und Schreibmaschine,
gesucht. Persönliche Vorstellungen
mit Zeugnis od. deren Abschrift in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr und 15.30
bis 18 Uhr erbet. Otto Knoll Nachf.,
Halle, Leipziger Str. 36/38, Herren-
und Knabenbekleidung.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen
Bürohilfen zum sofortigen oder
ſpäteren Eintritt in die verschie
densten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit liecht-
bild. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Sjebel-Flugreugwerke

m. d. H. Halle (Saale) 2.
Weibl. Bürohilfskräfte gesucht.

Kenntnisse in Kurzschrift und Ma-
schineschreiben erforderl. Landes-
bauamt Halle, Kuhntstrabe 1.

Lernende Verkäuferinnen für so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller
haus, Halle (S.), Leipziger Str. 102

Stenotypistinnen Kontori-
stinnen. Für verschiedene inter-
essante Arbeitsgebiete suchen wir
noch einige tücht. Stenotypistinnen
und Kontoristinnen. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen erbeten
unter Nr. 210 an die Gefolgschafts-
abteilung der Eisenwerke Oberdonau
G. m. b. H., Linz/Donau, Zizlauer
Straße 54.

Jg. geb. Mädchen sucht Stellung
zu Kindern mit Familienanschluß f.
bald. Zuschrift. Kl 670 MNZ, Klein-
schmieden.

Zuverlässige Frau, möglichst un-
abhängig, welche geeignet ist, selb-
ſtändig einen Geschäftshaushalt mit
2 Kindern zu leiten, zu sofort oder
ſpäter gesucht. Angebote unter

ges, verantw. und arbeitreiches Auf-
gabengebiet sucht, m. bald. Auf
stiegsmöglichk. i. Bürovorsteh. Stel
lung, Vorausestzung: perf. in Ste-
nogr. und Masch., Erfabrg. in
Buchh. und Kasse, beste Schulbil
dung, gute Umgangsform., gewandt,
Dispos.-Talent, vorzügl. Auffassg.-
Gabe, außerst verläßlich, von Prü-
fungs- und Steuerberatungspraxis
in Halle i. besond. Vertrauensstellg.
gesucht. Ausführl. Bewerbg. mit
Lebensl., Bild, Zeugn., Konfess, u.
Gehaltsangabe unter W 6039 an
MNZ, Halle (S.).

Alleinmädchen, tüchtiges, zuver-
lIässiges, für gepflegten modernen

Hausgehilfin
und

für Einfamilienhaus
Garten gesucht,

Arbeiten. Angebote m. Gehaltsanspr.
selbständiges

THEATER
Stadttheater Heute, Sonntag, 14.30

7 Uhr, Spielplanänderung infolgee ſtatt „1001 Nacht
II. Ballettabend. Das tanzende Dorf.
Die Puppenfee. Die Eintrittskarten
behalten ihre Gültigkeit, Können
aber auch bis Sonntag 14.30 Uhr an
der Kasse des Stadttheaters zurück-
gegeben werden. 19 bis 21.45 Uhr:
Das Land des Lächelns. Romantische
Operette von Fr. Lehär.

Burg Giebichenstein, Heute, Sonn-
tag, 19.15--21 Uhr, Torquato Tasso.
Schauspiel von J. W. Goethe. Karten
im Vorverkauf an der
Stadttheaters oder eine Stunde vor
Beginn der Vorstellung im Burghof.

KONZERTEF

Sanke-Bohnhardt-Kleist-Trio.
Unter Mitwirkung von Richard
Lindner, Solobratschist vom Gewand-
haus. Sonntag, 7. Juni, 19.15 Uhr.
Haus an der NMoritzburg, Kammer-
musikabend. Werke: Wolk-Ferrari,
Trio Fis-dur, Richard Strauß, Kla-
vierquartett cemoll, Beethoven Trio
B-dur. Karten von RM. 1, bis 3,
an der Abendkasse. Schüler und

Kasse des

Bauers Gaststätten „Zum Pi-
delen“, Rathausstraße 8, Mitte
der Stadt gelegen hält taglich zeit
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs-
r Vereinszimmer. Geötftnet b.
24 r.

Gasthaus Einſcke, Reideburg.
Morgen, Sonntag, ab 16 Ohr, Unter-
haltüngsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbräu am Riebeckplatz
täglich geöffnet.

Astoria-Tanz-Café, Große Ulrich
straße 33/34, Ruf 336 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Ohr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge
schlossen.

Caré Bauer, ad 15 Ohr Gr. Stein
straße 74 Montag geschlossen

Coburger Hofbräu Kaulenberg l
Montag geschlossen.

Café Herrmann, Gr. Ulrichstraße:
Montag geschlossen.

Freitag, den 12. Juni 1942, 20 Uhr
„Stadtschützenhaus““

„Sterne am Variete“
Claire Schlichting

Deutschlands beliebte Parodistin
3 Giros

Ungarische Wurftanzsensation
Amedeo Rieei

italienischer Tenor, 2.
palast Hamburg

van Diek
Karikaturist, Holland

Karl Hansen
der bekannte Berliner Plauderer

Cott
der lustige Matrose vom Winter-
garten Berlin u. a. m.
Preise RM. 1,-- bis RM. 3,50

Vorverk.: KdEF. Kartenverkaufs-
stelle I. Gr. Ulrichstr. 26, KdF.-
Kartenverkaufsstelle II, Merse-
burger Straße 6, Verkehrsverein

Roter Turm

Z. Uta-

imReichshotf Burgstr. 7 (Verei

schriften am W
Emilienstraße 20.

od. Mann zum Austragen von Zeit

Mitte gesucht. Winkler, Leipzig C 1,
ochenende Halle-

Frauen für Halbtagsbeschäfti-
gung kär leichte Arbeiten gesucht.
hrenfabrik Bohmeyer, Aeußere De-
litzscher Straße 8.

Tüchtiges Hausmädchen stellt so-
fort oder später ein Pleischerei
Gerhard Große, Halle (S.), Rudolf-
Haym-Straße 6, Ruf 253 99.

Suche per 15. Juni oder später
Hausmädchen für Privathaushalt

Zuschr. u. KI 651 MNZ, Kleinschm.
Tagesmädchen für den Haushalt

und Geschäft für sofort gesucht.
Zuschrift u. V 5858 MNZ, Halle.

Frau, I oder ganztägig- für Ge-
schäftshaushalt gesucht. Zuschriften
unter U 5857 MNZ, Halle (Saale).

Kontoristin mit Kenntnissen in
Masehineschreiben, evtl. auch für
halbe Tage. Wilhelm Schübert,
Stempelfabrik, Leipziger Straße 58.

Haus- od. Tagesmädechen, Kinder-
lieb (2 Kinder, 8 Monate und 4
Jahre), für Privathaushalt gesucht.
Noatnick, Halle, Ludwig-Wucherer-
Straße 30, Ruf 338 00.

Aufwartung, für ganze oder halbe
Tage, gesucht. Wratzke Steiger,
Adolf-Hitler-Ring 9--10.

Tagesmädehen, ebrliches, freundl.,
für Haushalt und Geschäft baldigst
gesucht. E. Simoneit, Lebens-
mittelgeschäft, Hindenburgstraße 8.

Pflichtjahrmädchen f. Erholungs-
heim m. kleiner Landwirtsch. bei
Schwarzburg (Thür.), sofort oder
15. Juni gesucht. Angeb. u. M 2228
an MNZ, Mählweg.

Erfahr. Köchin für unsere Werks-
Küche gesucht. Hallesche Maschi-
nenfabrik und EFisengießerei, Merse-
burger Straße 154.

Reinemachefrau für unsere Gast-
stätten „Haus Broskowski““ für
Tagesbeschäftigung zum sofortigen
Eintritt gesucht. Vorzustellen bei
Pottel Broskowski Kom.«Ges.,
Halle (S.), Waisenbausring 16.

Weißnäherin und Ausbesserin ge-
sucht Strecke Halle--Eisleben).
Frau A. Berendes, Rttgt. Zscherben
(Saalkreis).

Putzfrau zum Reivigen der Aufent
haltsräume für 2 bis 3 Stunden täg-
lich ab 7.30 Uhr vormittags gesucht.
Engel Vogel, Am PDessauer Platz.

Hausgehilfin gesucht. Vorzustellen
nur vormittags bis 12 Uhr. Frau
Josenhans, Merseburg-Freiimfelde,
Basedow- Straße 49.

Suche für dringend saubere und
kinderliebe Hausgehilfin für Arzt-
haushalt. Dr. Dietzel, Merseburg,
Burgstraße 7.

Aufwartung zu zwel- bis dreimal
wöchentlich gesucht. Kurt Arndt,
Buchhandlung, Gr. Steinstraße 10.

Stütze, gut empfohlen, die alle
Hausarbeiten versteht, etwas Nah-
Kenntnisse möglichst erwünscht, in
gepflegten Haushalt sofort öder
später in Dauerstellung gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Hollerith-Locherinnen zum bal-
digen Eintritt gesucht. Junge Kräfte,
die Lust und Liebe für die Aus-
übung einer Tätigkeit als Hollerith-
Locherin haben, werden bei Eignung
angeschult. Bewerbungen mit Licht-
bild, eigenhändig geschriebenen Le-
benslauf, sämtlichen Zeugnisabschrif-
ten sowie Angaben über Gebalts-
wünsche und frühesten Eintritts-
termin bitten wir unter Kennwort
BVH zu richten an: Siebel-Flugzeug-
werke G. m. b. H., Halle (Saale) 2

Frau zur Reinigung von Bäro und
Aufenthaltsraum ein- oder zweimal
wöchentl. für Werkplatz Grenzstr.
(NJähe Aeuß. Delitzscher Straße).
Wilhelm Bode, Bauunternehmung,
Reilstraße 89.

Kantinenhilfe (Verkauf) und Haus-
angestellte für Privatwohnung ab
sofort oder später gesucht. Karl
Sundermann, Luftnachrichtenschule

V 6038 an MNZ, Halle (S).

Etagenhaushalt, in allen Hausarbei- Wer übernimmt am Wochenende
ten erfahren, in Dauerstellung ge für Halle-Mitte das Austragen von
sucht. Adolf-Hitler- Ring 7, Ruf Zeitschriften. Winkler, Leipzig C 1,

212 92. Fmilienstraße 20.
Jüngere Verkäuferin fär sofortsowie eine lernende Verkäuferin e e tar e

(2 Jahre Lehrzeit) zum 1. Oktober eiten und als Packerin,
Zesueht. Kurt Weiß, Vhren und 17.30 UVhr, außer Sonnabend, on
Gold waren, Große Ulrichstraße 55 Großhandel gesucht. Angeb. P 6053

MNZ, Halle.

zum Preise von 1,-- bis 3,50 RM.
Vorverkauf: Kartenverkaufsstelle I,
Gr. Ulrichstr. 26, Kartenverkaufs-
stelle TI, Merseburger Straße 6,
Verkehrsverein „Rotér Turm“.

Volksbildungsstätte
„„Tropische Er krankungen durch Blut-

parasiten.“ Kolonialwissenschaftlich.
Vortrag von Univ. Prof. Dr. Seiser,
Halle: Montag, 8. Juni, 19.30 Ubhr,
Haus an der Moritzbüurg. Karten
zu RM. 0,60 bereits erhältlich.

unter KI 711 MNZ. Wehrmacht die Hälfte. Kegelbahnen): Montag geschlossen.
Aeltere Hausgehilfin in Haushalt Promenaden-Kaftee, Watsenhaus S 8eliclaungesucht. e Kitzen über KBAFT R CH R ring, am leipziger Turm: Montag P 2 rts Schuhe 9

Markranstadt, VERANSTALTUNGEN geschlossen. Ruf vom SporthausO ingold. am Kannischen H. Schnee Nachf.S e e un el Veranstaltungen d eng ne Rut: 331 Große Steinstraße 84
albe Tage. nger, Sterne am Varietes mit Glaire Neunhauser 5 Brüderstraße 2Wegen Verheiratung Hausgehiifin Schlichting, Deutschlands beliebte Bierhaus Engelhardt, Beraburge:

oder Tagesmadchen, zuverlässig, für Ware 3 Giros, e Stralje 24. Dienstag geschlossen
Arzthaushalt, 1. 8., eytl. früher ge furftanzsensation; Amedeo icCi. Tuch in. 6 RechtJ Mittels italienischer Tenor, 7. 2. Utapalast „Tucherbräu“, inh. Geors Becbt. je e 7 Hamburg; van Dick, Karikaturist, n n henen Leihwäsche

Aufwartung für mehrere Tage der Holland; Karl Hansen, der bekannte annt vorz uWoche n mehrere Stunden Berliner Piauderer; Cott, der lustigeſ Gas Nürnberger Charakterbier Bettwäsehe

ges. Beauvais, Wettiner Str. 233 pt. Matrose vom Wintergarten Berlin Dienstags geschlossen. Kinder
u. a. m. reitag, 12. Juni 1942, Noradeutsches Haus, W. W. Stu

Lohnender Nebenverdienst. Frau 20 Uhr, Stadtschützenhaus. Karten ben, Königetr. 27, die gemotl. ein Ausstattungen
rigartige Gaststätte mit der guter
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23.
Die bekannte Konzert- u. Familien-
gaststätte. Ab 1. Juni täglich nach-
mittags und abends die erstklassige
Kapelle Georg Thier, die Kapelle
mit dem Publikumserfolg. Dreifache
n Gesang, Tempo, Bombenerfolg. onntags 11--1 Uhr Frühb-
schoppenkonzert. Täglich Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

LICHTSPIEL-THEATER
Hausgehilfin,

halt gesucht.
Ruf 296 28.

welche
schlafen Kann, für modernen Haus-

Bleichert,

zu Hause
Geiststr. 22,

Aufwartung, sau

vorm. für Geschäf
Hitler-Ring 7.

wegen Erkrankung der jetzigen, in
Dauerstellung täglich von 6—9 Uhr

ber und ebrlich,

t gesucht. Adolf-

maschine zum bal
sucht. Herm. B

Kontoristin, möglichst mit Kennt-
nissen in Stenographie und Schreib-

Diemitz, Reideburger Str.

digen Eintritt ge-
ohmeyer Co.,

102.

Küchenhilfe
sofort gesucht.
Faß, Delitzscher S

zum Kartoffelschälen
und Gemäseputzen für halbe Tage

Großgaststätte zum
r. 2

Für Arzthaushal
Zweitmädchen- ges
Ammendork, Hindenburgstraße 61.

t. arbeitsfreudiges

ucht. Dr. Wolf

Dölau bei Halle,

Hausgehilfin in Arzthaushalt zum
1. 7. oder 15. 7. gesucht. Dr. Böhm,

Friedenstraße 1.

alten Herrn sofo

Erfahrene Stütze oder unabhang.
Frau zur Pflege und Betreuung ein.

schriften unter Ri.
rt gesucht. Zu-

459 an MNZ.

Tg.
später gesucht.

Rathausstraße 14.

Hausgehifin
E. Werner, Halle,

zu sofort oder

Erfahrene Hausg
tung d. jetz. ges.
selbständig arbeitet,

Ludw. Wucherer-Str. 87,
meldung ab 20 Uhr (Ruf 313 68).

ehilkin, die gern
weg. Verheira-

Geheimrat Fuß,
Tel. An

Wir
spülen und -etiket

berger Straße 7.

suchen dringend
Frauen oder Mädchen zum Flaschen-

Eisausgabe. Halptagsbeschaftigung
möglich. Einkaufsgesellschaft für
Gastwirte m. b. H. Halle, Lands-

mehrere

tieren, sowie zur

Kontoristin für le

Züeh für Halb
Einkaufsgesellschaf
m. b. H., Halle, L

bei angenehmer Tätigkeit
ichte Büroarbeiten

gesucht.
tagsbeschaftigung.
t für Gastwirte
andsberger Str. 7.

Ostseebad.

heim „Stranddistel“,

Serviererin,
fängerin, baldmöglichst gesucht. Be-
werbung mit Zeugnisabschriften u.
Lichtbild an Gaststätte u. Fremden-

auch An-

Göhren/Rügen.

assistentinnen,
Pförtner werden
Reservelazarett II,

Technisohe Assistentinnen, Piät-
Köchinnen und drei

sofort eingestellt.
Naumburg (S.).

Hausgehilfin, mit
arbeiten vertraut, ges.
Halle, Große Steinstraße 20.

Küche u. Haus-
Dr. Kästner,

„Rili“ im Ritterhaus. Willy Forst's
„Wiener Blut“. Ein Wien-Film im
Tobis-Verleih nach Motiven der
gleichnamigen Operette von Johann
Strauß, mit Willy Fritsch, Maria
Holst, Hans Moser, Theo Lingen.
Hierzu: Wochensechau. Täglich: 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Vorverkauf täg-
lich ab 10 bis 12 Uhr.

Kingtheater, Waisenhausring 8.
„„Heimatland.“ Ein Ufa-Film mit
Hansi Knoteck, Wolf Albach-Retty
u. a. Hierzu: Kulturfilm Wochen-
schau. Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

e über 14 Jahre zuge-
assen.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Woche. Heinrich George in dem
Film Sehieksal“ mit Gisela Uhblen,
Werner Hinz und Wilt Quadtflieg.
Kulturfilm Wochenschau, Täg-
lich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. 4. Wochel „Zwei
in einer großen Stadt.“ Ein Tobis-
Film mit Monika Burg, Karl John
u. a. Hierzu: Kulturfilm: „Flanderns
germanisches Gesiecht.“ „„Wochen-
schau.“ Jugendl. zugelassen! Taägl.
m 4.40, 7.35 Uhr, Vorverkauf 11--12

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Hallmaärkt. Inh. Gabrie!
Hock, Spezialausschank der Biere

Steppdecken
kaufen Sle vortellhaft
in dem bewährten

Fachgeschäft

am Markt

Gaststätte zum GSalzwirker.
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Gosenschänke, Historisehe Gaststätte
(seit 1560), Nahe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Großgaststätte zum PFaß. Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz.Täglich ab 16. 30 Uhr spielt das be
Kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Olrichstr. 62Eingang Schuistraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse Eetränke. Jeder
Donnerstag geschlossen.

Kaffee Hohengzollern. Geiststrabe:
Freitag geschlossen.

Gaststätte Heidepark. Endstation
der Linie 4. Herrliche, ruhige Lage
am Heiderand. Freitags geschlossen.

T. Große Ulrichstraße 51. Ein
neuer Großfilm der Tobis: „Men-
schen im Sturm mit Olga Tsche-
chowa, Hannelore Schroth, Siegfr.Breuer, Gust. Diessl. Kulturfim: „Das
deutsche Elsaß.“ Tobis-Trichter Nr. 8
mit Jupp Hussels. Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. Täg-
lich 2.10, 4.40, 7.25 Uhr. Vorverkauf
11 bis 12 Uhr.

CT. Schauburg. Nur noch bis ein-
schließlich Montagl „Der Meineid-
bauer.“ Nach dem berühmten Voles-
stück von Ludwig Anzengruber. Ein
neuer Spitzenßlm der Tobis mit
Leopold Hainisch, Eduard Köck u. g.Hierzu: Kulturfiim „„Gleiehklang der
Bewegung.“ Wochenschau, Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen, Täg-
lich 2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Vorverkauf
sonntags ab 12 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute, Sonntag, 13.30 Uhr, mit
große Tobis-Film: „Kopt bhoeh,
Johannes!“ Klaus Detlef Sierke,
Dorothea Wieck, Albrecht Schoen-
hals. Jugendliche haben Zutritt.
Heute. Sonntag, 13.30 Ubr, mit
Kleinen Preisen Familienvorstellung.
„Kopf hoch, Johannes

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag vorm. 11 Uhr
große Jugend- und Familienvorstel-
lung. „„Pat und Patachon schlagen
sich durech.“ Vorverkauf ab Sonn-
abend 11 Uhr. Rechtzeitig Plätze
sichern, da numeriert.

so daß sie in der
verw. Vater d. Ha

den bevorzugt.

Hausgehilfin, mit Strickerin, geäbte,
Küche u. Haus- f. Trachtenjäckchen
arbeiten vertraut, ges. Angeb. Ra
gesucht. Dr. Küst-] To14 MNZ, Halle.
er o Stein et e MN2

STELLIENGESUCHE
Med. Teehnische Assistentin

sucht hier halbtags Beschäftigung,

Chem.-physiologische Arbeiten wer-
Angeb. erbeten unt.

P. 188 durch Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Lage ist, ihrem
ushalt zu führen.

schaft oder Gärtner

postlagernd.

Ehepaar sucht Arbeit in Landwirt-
erwünscht. Ang. u.

ei. Alleinwohnung
S 14 Schkeuditz,

Junge Frau, mit

nimmt für die M
/ztägigen Dienst.

nissen (7 Jahre tätig gewesen), Aber-

haltsangabe erbeten u. W 6057 MNZ.

guten Bankkennt-

onate Juli--Sept.,
Angebote m. Ge-

Capitol, Lauechstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Täglichl Ein Tobis-
Film voll Spannung und Dramatik.
„Die letzte Runde“ mit Attila Hör-
biger, Camilla Horn u. a. Dazu:
Kulturfilm Die neue Woehen-

Beginn täglich 14.30, 17.00,
19.30 Uhr. Vorverkauf täglich 11.00
bis 12.00 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag. Die ausgezeichnete Film-
Komödie der Tobis: „Das andere
Ieh“ mit KHilde Krahl, MathiasWieman u. V. g. Jugendliche
nicht zrgelassen.
7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„6 Tage Heimaturlaub“ mit Gustav
Fröhlich, Maria Andergast. Kultur-
flm: Der Bayr. Wald. Wochen-
sehau. Jugendl. ab 14 J. zugelassen.
Anfangszeiten: 2.80, 5 und 7.30 Uhr.

Täglich 5.00 und

Handschrift, sucht
Aelterer unabhgr. Rentner, gute

Beifahrer oder dergl.
W 6059 MNZ, Halle.

Stellung als Bote,
Angeb. unter

Kontoristin,
Frau, lange Zeit
außer Beruf, keine
Stenogr. u. Schreib-
maschinenkenntn.,
sucht Stellung. An
geb. Kl 712 MNZ,

junge

Halle (Saale), Ruf 334 03. Halle,

Wirtschafterin, 45
Jahre, alleinsteh.,
sucht Stellung in
frauenl. Haushalt,
auch mit Kindern
Zuschriften Kl 703

GASTSTATTEN
Kurzhals-Waldwirtschaft, Raben-

insel. Empfehle allen Freunden und
Bekannten meine beliebte Gaststätte.

Zoologischer Garten. Im Kamel
auslauf zeigt sich ein junges Kamel
und an der Fasanerie sind junge
Apen-Steinböcke zu sehen. Sonntag
15.30 Uhr Nachmittagskonzert des
SA.-Musikzuges. Eintritt zum Kop-an MNZ, Halle.

Café u. Konditorei Zorn- Leipz.
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
oflegte Getränke. Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmes
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahi an
Zeitungen Freſitags geschlossen.

Würzburger Bürgerbräu. Mittwoch Gegrändet 1893
geschlossen.

e r e eFagtetitte zur Passage, Harz 15. Ordens-
Mittwoch geschlossen Dekoralionen Effekten

haſeschefahnenfabrik Walter helo

Halle S. Martin-str. 5

P ne sen ongenie-
teten Offner ist es die be

sondere Gestal-
tung der Odse. Man
nimmtein beliebſ
ges dönnes Metoll

2 2 oderergl., steckt es in
den Spolt v. drehl

wie beim angeniefeten

r und csteht zum Gebrau ereit
das alte

9 haſten ſängen
nd bleiben länger schön

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Sonntag geschlossen.

VEREINSNACHRICHTEN
Naturwissenschaftlicher Verein

Für Sachsen und Thüringen
(gegr. 21. Juni 1848). Am Donners-
tag, dem 115 Juni 1942, spricht im
Hörsaal des Tierzuchtinstitutes,
Sophienstraße 35, Dozent Dr. Wolf
Herre, Halle, über Lappland, Land,
Mensch und Haustier. (Erlebnisse
u. Eindrücke auf einer Erkundungs-
fahrt der Forschungsgruppe Schulz-
Kampfhenkel.) Mit Lichtbildern und
Vorweisungen. Beginn: 19.30 Uhr.
Eintritt frei. Gäste willkommen

e e Halle Südm. b. H., Halle (Saale). Zue am Freitag dem 19. Juni 1942,
20 UVhr, im „Schreberhaus Süd“,
Halle (S.), Elsa -Brandström-Straße,
ſtattfindenden Generalversammlung
a wir hiermit unsere Mitglieder
oin.

Tagesordnung
1. Bericht des Vorstandes über

abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Genehmigung des Jahresabschlusses.

zum 31. Dezember 1941.
4. Verteilung des Reingewinnes.
5. Entlastung des Vorstandes und des

Aufsichtsrates.
6. Wahl von Aufsichteratsmitgliedern.
7. Antrage
Die Jahresrechnung Uegt in der Ge-

schàftsstelle, Vogelweide 13, wäh-
rend der Sprechstunden zur Ein-
sichtnahme aus.
Halle, den 4. Juni 19423.

Der Aufsiehtsrat.

Deutsehe Jägersehaft Stadtkreis
Halle. Dienstag, 9. Juni, 20 Uhr,
im „Kaiserhof“ Vortrag und Film-
vorführung.

UNTERRICHT
Masochinenschreib., Kurzsehrift,

Genge. Friedrichstr. 52 Ruf 293 21

Privatunterrieht für Masehinen-
schreiben, Kurzsehrift und Bueh-
kührung erteilt Walter rnHalle (Saale), Beesener Straße 1,
Beginn jederzeit. Ruf 357 24.

Alve Espey. Gymnastik-, Tanz-,
Step-Kurse für Erwachsene und Kin-
der. Vormittagskurse im Freien

das

zert frei.

Jelikan
Schreibband
hält noch FRnger,
wenn Sie es alle
8 Tage umdrehen
dann Kommt die
obere Hälfte nach
unten und Kann

sich erholen

Hut ragiert
Zu t Schant

heute
durch volle Aunsnutzung der Lei-

stungsfähigkeit egserer Klingen)

Sie wied gewlhgleistetdarch gehe

reinen Se nDie Merkeanies auf unseres n
geben nene die églcheit

Auskunft Markt 22, Ruf 356 15,

Wir ne
schen

Wie
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